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^ fätciiit täglich mit Ausnahme
. 01m= und iytiertngS und kostet
^ Karlsruhe in 's Haus gebracht
^ ' " tcljährlich 2 Mk . 60 Pfg .
Monatlich 55 Pfgwenn in
lt Expedition oder in den Agen-
>>«>, abgeholt ) , durch die Post

^ °«en vierteljährlich 3 Mk.^ Psg . mit Bestellgeld3 Mk . 65 Pfg .
^ ' stcllungen werden jederzeit

entzegcngenommeil. Post - Zeitungs- Liste 851.

Sankstags - Beilage :
Vas illujtrierle achtseitige Unterhaltungsblatt

„Steine und WLumen". Telefon - Anschluß - Nr . 535.

Anzeigen : DiefechsspaltigePetit,
zcilc oder deren Na » m 20 Pfg .,
Reklamen 50 Pfg . Bei öfterer
Wiederholung entsprechenderRabatt .
Injerate nehmen anher der Expe¬
dition alle Annoncen - Bureau am

Redaktion und Expedition :
Adlerstraßc Nr. 42 in Karlsruhe.

ß 275 . 1. Blatt. Mittwoch , den 2 . Dezember 1903 .

Deutschland.
Berlin . 30 . November .

Kaiser empfing heute Vormittag den
itrit!. . Freiherrn von Richthofen nnd hörte

Ohn Vortrag des Chefs des 'Zivilkabinetts von
fnii,r

lUl £“' Gestern empfing der Kaiser den Reichs-
£*' Grafen Bülow und deil Botschafter Freiherr »

. Wernburg.
dinai , Gegenülvr den Meldtingen französischer nnd
^oifr

a'ei Rätter über den Gesundheitszustand des
»iliti ^ ' ^ un die . „National-Zeitnng " tlach Jnfor -

11011 unterrichteter Seite mitteilen, daß das
Trips im Befinden des Kaisers durchweg zn-

^ "Itellend ist .
tt,; .-.“

-̂ ie nächste Tagung der RcichS-Jilstiz -Kom -
^rd »

" öur Vorberattlng einer neue » Strafprozest-
beginnt am 15 . Dezember . In ihr soll der

Je ,
lni0 eines abgekürzten Verfahrens erledigt wer -

tic >,c .neue Gegenstände der Tagesordnung sind
m.r,,

' .Hauptverhandlung lind Wiederauf-
">e des Verfahrens zur Beratlurg gestellt ,

tzj . -*- 0,' Kolonialrat ist heute Vormittag 10 Uhr im
' Mgsfaale des Abgevrdneteichanses unter Vorsitz

^ ^ ' ^ ktors Tr . Tkübel zu seiner diesjährigen zwei-
^ Mng zusammengetreten,

lief der „ Voss . Ztg .
" ans Essen berichtet wird ,

!ti'!v y Kommission unter Führung des Kriegsmini -
dc,. ,

010 ^ bten Prüfungen der Rohr -Rücklaufgeschütze
«i,weilte » und wieder ihre vollste Zufriedenheit
!st̂ ^ " ckt . Die Kruppsche Fabrik trifft imumehr

Ullf,cn ' ltm icksnellstens Massen -llinänderungen
ir , Zm.wi , zu köuueu . woraus geschlossen Ivird , daß

^ chtrag in allernächster Zeit erfolgt.
5 . ts ”ur Bekämpfung der Wurmkrankheit findet am

\?ei° im Abgeordnetenhause eine Konferenz
Ws » -• ^ nappschaftsärzte des Ruhrbezirks unter
beff

^ or,t ^ des llllinisters für Handel und Gewerbe

tcfl ^ as Hoensbroech hat in einer Versammlung
i,n, ^ ""sOnalionalliberalc» Vereins " in Berlin wieder -
Co -; llllramontainsiiiuS für viel gefährlicher als die
^ j .^ ftcniokratie erklärt . Wir haben den Exjesuiten be-
tz,k »n Jahre 1896 gehört nnd wenn wir heute in dem

Uber diese jüngste Bersanimlnng in der „Berliner
^ itnnq" lesen, so müssen wir sagen , es sind lauter

cm»!"1' Töne , die hier klingen . Ter Graf hat nur eine
®a (2e feinc Kulturkampfspauke . Wir wollen

biii ii.
10^der einmal Roliz nehmen von seinen AuSfüh-

ber
Die soziale Frage , meinte er , sei gegenüber

Cksch« nn,,i.
^ ' n!

'
.

^ ge eine ephemere (vorübergehende)
sei

' ^. . ? ' "^ "' 0" ta>üsnnis und katholische Kirche
ist

'C11'
•It

,
cV in*) bewältig verschieden . Deshalb wohl

r - inchtnltramontane" Graf aus der katholischen

Kirche, die er nicht bekänipft, ausgetreten ? Der „Ultra¬
montanismus " erstrebe unter dem Deckmantel der Reli¬
gion weltlich politische Ziele ; das sei das Unchrisiliche,
denn Christus habe die Beschäftigung mit politischen
Fragen abgelehnt. Der Herr Graf wird wohl zugeben ,
daß sich zu Christi Zeiten die Politik noch keineswegs
mit dem Christentum beschäftigte und nicht beschäf¬
tigen konnte , daß sie aber heute sich mit dem Christen¬
tum vielfach beschäftigt und beschäftigen muß . Daraus
erklärt sich für nicht blind zentrumsseiudliche Leute der
Unterschied zur Zeit Christi und der hciiligen . Die
„ illtramontane " Sluffassung meinte der Graf weiter , sei
Gemeingut der katholischen Christenheit .
Also die gesamte katholische Christenheit ist „ultramontan ",
vom Papst angefangen bis zum letzten Gläubigen , der
den Papst als das sichtbare Oberhaupt der von Christus
gestifteten Kirche anerkennt. Und dennoch gilt der Kampf
gegen den UltramontanismuS nicht der katholischen
Kirche ? Das ist schwer zu verstehen . Es ergibt sich
aus dem , was der Herr Graf sagt , folgender Syllogis¬
mus : Die katholische Kirche ist die Gesamtheit der
Christen, welche den Papst als sichtbares Oberhaupt der
Kirche anerkennen. Diese Gesamtheit ist ultramontan .
Wenn ich mm den Ultramontanismus bekämpfe , so be¬
kämpfe ich natürlich auch die Gesamtheit der katholischen
Christen d . h . die katholische Kirche — das wäre der
natürliche Schluß aus dem was Hoensbroech sagt : doch
nein, sagt Hoensbroech, wenn ich den Ultramontauisunis
bekämpfe , so bekämpfe ich nicht die katholische Kirche .
Hoensbroech wird also aus lauter Haß auf einmal un¬
logisch . Er sagt , um es ganz genau zu formulieren in
seiner ganzen logischen Ungeheuerlichkeit : Ich jbekämpfe
die ultramontanc katholische Kirche ; nicht aber die nicht-
ultramontane . Run gibt cs aber keine iiichluttramoutane
katholische Kirche , sondern blos eine ultramontane . Also
bekämpfe ich die katholische Kirche nicht . Zu diesem un¬
geheuerlichen Schluß kommt der Herr Graf. Die lo¬
gischen Sprünge , die er dabei gemacht , sind logische
Bocksprünge . Denn es ist barer Unsinn von Hoens-
brocch, zu sagen , er bekämpfe nicht die nichtultranioutane
Kirche , die es ja nach ihm gar nicht gibt . Selbst-
verständlich kann man etwas , was es nicht gibt , auch
nicht bekämpfen . Hoensbroech nnd die um ihn , be¬
kämpfen eben die tatsächlich bestehende katholijche Kirche ,
lieber diese Tatsache kommen sie mit Bocksprüngen nicht
hinweg.

© Einige Zahlen ans dem neuen Reichsetat.
Die Belastung des Reiches auf grnnd des Jnvaliden-
versicherungsgesetzes ist ans 45 809 000 Mark ange-
setzt, was gegen das Vorjahr ein Mehr von nahezu
5 Millionen bedeutet . 5 Millionen iverden auch zur
Wohnnngsfiirsorge für Arbeiter nnd Bedienstete des
Reichs gefordert ; gleichzeitig wird die Einlösung eines

im Vorjahre gegebenen Versprechens angekündigt und
dem Reichstage eine Uebersicht. die Tätigkeit der
Reichsbehörden auf dem Gebiete der Wohnungssür-
sorge vorgelegt werden . Ein Antrag des Zentrums¬
abgeordneten Dr . Jäger hat dies gewünscht . Der
Bankrott des Reichsinvalidenfonds rückt immer
näher ; der neue Etat hat nur noch 8 835 000 Mark
Zinsen und verlangt 52 786 399 Mark Kapitalzn -
schuß , zitr Auffüllung halten wir die Reichsivehrstener
alsAkt der ansgleichenden Gerechtigkeit für geboten .
China schuldet uns noch 274 Millionen ; nian könnte
dem Staatssekretär des Reichssckxatzamtes gratulieren ,
wenn er sie schon in seinem Beutel hätte.

$ Ausbau der Gewerbeinspektion. Württem¬
berg hat einen sehr zu begrüßenden Schritt ans dem
Gebiete der Gewerbeinspektion unternommen, indem
es drei A r ü e i t e r (einen Eisendreher, einen
Schreiner und einen Mecksaniker) zunächst in Provi¬
sorischer Weise in die Gewerbeinspektion berufen Hot
Dieses Vorgehen entspricht einem Antrag der württcm-
bcrgischeu Zcntrnmsftaktion , welche die Beiziehnng
von Arbeitern fordert . Mögen andere Staaten bald
Nachfolgen, um den Satz wahr zu inachen : die beste
Sozialpolitik für den Arbeiter ist jene , welche durch
Arbeiter selbst vollzogen wird.

88 Ein Zusammengehen von Liberalen und

8entrnm wünscht die „ Nationalzeitung" , um eine
iahlrechtsoorlage wenigstensim preußischen Abgeordneten¬

hause zur Annahme zu bringen. Der „Kreuzzeitung"
kommt dieser Wunsch sehr gelegen , um zu bemerken :
Bisher hat ja die liberale Presse in Gemeinschaft niit
dem Evangelischen Bunde den Konservativen die
s ch w e r st e n Vorwürfe gemacht , n enn sie in einzelnen
Fragen mit dem Zentrum gemeinsam vorgingen . Inden
Kreisen des Bundes hat man sogar die Auffassung ver¬
treten, daß die Evangelischen auch auf politischem Ge¬
biete unter allen Uniständen gegen das Zentrum zusammen-
halten müssen , daß insbesondere ein Pfarrer, der diese
Vorschrift nicht befolgt, seine Pflichten gegen die evan¬
gelische Kirche schwer verletzte . Auf die Antwort der
„Nationalzeitung " wie des evangelischen Bundes kan»
man nun gespannt sein.

140 . Darmstadt, 30 . Nob. Den Landständeii ging
der „ Darmstädter Ztg .

" zufolge der Entwurf des
Staatsooranschlages für 1904 zu . Eine Wendung
zum Besseren ist daraus ersichtlich. Die Einnahmen
konnten mit 2,3 Millionen mehr eingestellt werden,
während es auf der andern Seite gelang, das Defizit
auf 1,3 Millionen herabznmindern.

Brrsland»
140 . Budapest, 30 . Nov . Beim Empfang einer

Deputation ans seinem Wahlkreise erklärte Graf
Tisza , daß er entschlossen sei, die Obstruktion mit den

schärfste» Mittel»» weiter zn bekämpfe », da er nickst
dulden könne, daß die Macht der Regierung durch ein
kleines Häuflein llnzusriedener gefährdet werde »
könne.

Die Revision des Dreyfnsprozcsses , die jetzt
aujgenvmmen wird , erregt natürlich die Geister wie¬
der ziemlich stark . Der alte Feuerkopf, Henry Rockje-
fort, erklärte in einem Interview, die Befürworter der
Revision seien noch ärgere Verräter als Dreyfns
selbst , da dieselben Franzosen seien, DreyfuS dagegen
nicht . General Gonse äußerte , daß ihn das Wieder¬
aufnahme-Verfahren völlig »»berührt lasse. Rach
einer Meldung des „Berliner Tageblattes " ans Paris
behandelt die regiernngSfrenndliche Presse die Re¬
vision des Drevfus -Prozesses als eine rein gerichtliche
Angelegenheit. Selbst die eigentliche Dreyfns Presse
verhält sich enhig . Im Gegensatz lsierzn steht die
nationalistische und antisemitische Presse , die lange
Spalten mit Beschimpfungen , Protesten und Droh¬
ungen bringt . Wie berichtet wird, nürd der Re¬
visions -Ausschuß den Bericht des Sonderausschusses
erst gegen Ende dieser Woche entgegennehmen könne»,
denn das Aktenbündel umfaßt außer dem Revisions-
gesuch Dreyfns ' den Bericht des Kriegsministers
Ändrü über das Resultat der von ihm eingeleiteten
Enquete sowie mehrere demselben beigefügten Schrift¬
stücke. Es ist festgestellt, daß außer dem Hauptmann
Targe ein anderer Ordonnanzoffizier des Kriegs-
minist'eriums , nämlich der Hauptmann Mollins , ein
Verwandter des Akademikers Anatole France den
Minister bei seiner Enquete imterftützt hat . Die Re¬
gierung wird jedenfalls die Beantwortung der Inter¬
pellation über diese Angelegenheit ablehnen und
wahrscheinlich die Vertagung derselben bis znm Vor¬
liege» eines endgültigen Beschlusses in der Affäre ver¬
lange» . Zn viel Sensationelles wird gran nicht er
warten dürfen . Der „ Ganlois " veröffentticht einen
Brief des früheren Kriegsministers Znrlinden , worin
dieser sagt , es scheine , als habe die Regierung eigen¬
mächtig Schritte zur Wiederaufnahme der Dreyfns-
Affäre ergriffen . Da man die Dokumente nicht kenne,
sei eS angezeigt, die äußerste Ruhe zu bewahren, aber
die Regierung habe bisher Anzeichen gegeben , daß sie
sich um die öffentliche Meinung nicht kümmere .

Baden »
* Karlsruhe , 1 . Dezember .

Scinc Königliche Hoheit der Großhcrzog haben
sich mit Höchster EntschHeßimg d . d . Schloß Baden, den
28 . November d . I . gnädigst bewogen gefunden , de » Prä¬
laten I >. Albert Helbina unter Enthebung von der Würde
eine? Prälaten zum Präsidenten des Evangelische » Ober¬
kirchenrats zu ernennen .

Kirchliche Nachrichten.
011, .,7 dem Vatikan . Der Heilige later hat
tenT ' ^ ovomber eine Reihe größerer Audienzen er
1) ft f - ^ .Clt Anfang bildeten die Offizierskorps der
'Am, ,

* e 11 Gardetruppe n . Bon der Nobelgarde
ten P "pst das gesamte Korps , welches in Linie in
’titnii 11 (̂ cn Borgemächcrn aufgestellt war . Der Kom -
ftr Rospigliosi, stellte die einzelnen Mitglie -

Storps deni Papste vor, welcher die ineisten der -
ioiji | T '-Ech huldvolle Ansprachen auszeichnete. Danach
tn^ .,Vorstellung der übrigen Offizierskorps : General -
voc

' c
, ' ”r(tf Pecci stellte jenes der pnlatinischen Ehrengarde,

Ach, <iaron Meyer v . Schanensee jenes der Schweizer
tiW Hauptmann Graf Ccccopicri die Offiziere de :
^ cfoiis

<,
.
lncric bor - Dann empfing der Heilige Vater dei
1£» der - Vereinigten Staaten von K 0 l u m bien in
Dr. Guetierez -Poiice , welcher von seht ab auch Ko-

ftlbf
11 keim hl . Stuhl vertreten wird . Fedoch wird der-

dkc,
0ll ck> fernerhin in Berlin lvohnen nnd nur zu beson -

tiyhi, Gelegenheiten nach Rom kommen . Es ist diese Maß -
!) ii,

'c e« kolumbischen Regierung auf deren ungünstige
' •»c„ . ßc zurückzuführe » . Bisher unterhielt Kolumbien
tzii^l etgenen Gesandten beim hl. Stuhl . Den Schluß der

bildete der Empfang der Blinden des päpstlichen
ßlhil

'Ninstituts von S . Alessio . Der Heilige Vater hatte
Wpi.»

1 Wunsch ausgesprochen, die Blinden sehen und
teiij .f 0’:1' Worte der Tröstung sagen zn können . Der Papst
ihcM ledein Blinden die Hund und sprach mit allen . Die

ker Blinden über diese ihnen zn teil gewordene
Ü ivar rührend . Als der Papst die Loggia, wo der
lla stattgcfnnden hatte , verließ , riefen ihm die

„ e» ein lautes „Evviva PiuS X .
" zn .

30. November empfing der Papst in Privatandicnz
it? P.. EhseS , welcher den zweiten Bund der Geschichte

^
'iciiter Konzils überreichte .
- Heilige Vater empfing am 27 . Novculber , nach-

" in 4 llhr , den Professor Josef Fisch e r , 8 . J . aus
PAech in Privataudienz . Mit lebhaftem Interesse nahm

‘W , laut „ Köln. Volksztg .
" die älteste Karte mit dem

tzp .Ch Amerika und die Carta Mariana Waldseemüllers,
«hZ^ icher im Verein mit Professor v . Wiescr soeben her-

Neben hat , sowie die Entdeckungen der Normannen in
tit,!.*tfn, welche die ersten Mitteilungen über die wieder
fe, 1

■fttnbenen Karten Waldscemüllcrs bieten, entgegen.
M ^ewähnnng, daß Fffcher ein geborener Deutscher
iy^ utländer) sei , veranlaßt « den Heiligen Vater , seiner
W f

een Hochschcitznng für den deutschen Kaiser
feiner innigen Anteilnahme an dessen Erkrankung

P jfttck zu verleihen. Nach einer halben Stunde entließ
sijy heilige Vater den Profeffor , indem er ihm nochmals' >e überreichten Werke dankte ,
i,, 3

' t Gelegenheit der Adventsprcdigt im Vatikan behielt'
itt

.t ?ei
k ft sich das Protektorat über den B e n e d i l

6)
er 0 rden vor .

V Cöenwärtig befindet sich auf Veranlassung des Kaisers
st , Testerreich Msgr . Engel , Postulator in dem Selig -
*<t IT*111 n 0 § P r 0 * e 6 der ehrw. E rz h e r z 0 g i n M ! ag -
Ms/ 11e von O e st e r r e i ch, an ivelcher Angelegenheit
^ s!,n ? ean; Josef reges Interesse nimmt , in Rom . Der
* mtor beschäftigt sich mit der Durchforschungdes päpst -

1 Geheimarchivs, um das Material zn dom Prozeß
Zu vervollständigen.
Pbinal K a s ch t h a l c r . Fürsterzbischof von Salz -

' dat den Rektor der Anima , Prälat Dr . Lohntage r.

zum fürsterzbischöflichen Konsistorialrat extra statum er¬
nannt .

Am letzten Mittwoch empfing der Heilige Vater den
Sekretär der Ritenkongregation , Msgr . Panici , und er¬
klärte, daß der heroische Grad der Tugenden der J o -
hflitnc d 'Arc außer Zweifel stehe . Das päpstliche Dekret
über den heroischen Grad der Tugenden der Jungfrau von
Orleans wird am 6. Januar nächsten Jahres , dem Ge¬
burtstage derselben , erscheinen .

— Nom. Wie schon kurz berichtet, fand am 26 . No¬
vember , nachmittags , die Aufbahrung der Leiche des hochw.
Bischofs von Anzer im Thronsaale des Animahosplzes
statt . Äkan hatte dem Entschlafenen 'das schwarze Ordens¬
gewand der Rap 'haelsbrüder angelegt , die bischöfliche
Würde war an der weißen Mitra und dem goldenen Grust-
kreuz evsichtlich. Auch im Tode noch behielten seine Züge,
wie die „Köln. Volksztg.

" schreibt , einen gewissen energi¬
schen Ausdruck bei — und energisch war dieser Bahnbrecher
des Deutschtums nnd eifriger Förderer unserer Religion in
China sein ganzes Leben lang ! Am 26. Novomber sollte er
mit Kardinal Gotti , dem Präfekten der Propaganda , eine
lange Beratung halteir, er sollte mit ihm alle seine Zu-
knnftspläne eingehend besprechen. Man war zuerst im S .
Uffizio nicht ganz damit einverstanden, daß Msgr . Anzer
es dnrchgesetzt hatte , die chinesischen Neuchristen mit den
Heiden an den geplanten Hochschulen zttsammen studieren
zu lassen ; die Bedenken waren aber inzwischen geschlvun
den , und nun sollte die Genehmigung erfolgen. Auch
wollte der Kardinal mit dem erfahrenen Missionar über die
Entsendung eines apostolischen Vikars in Amerika beraten
— Gottes Mgung hat es anders bestimmt.

Die Kirche war schwarz ausgeschlagen, ain Hochaltar
prangte an Stelle des Altarbildes ein goldgesticktes Kreuz
iu reicher Sannntdrapieruug . Um 10 Uhr morgens trug
mau den schlichten Holzsarg, in den die Leiche kurz vor¬
her gebettet lvar . in das Mittelschiff der Kirche . Unter Vor-
antragung des Kreuzes folgten der Rektor Msgr . Dr .
Lohninger und die Kapläne der Anstalt . Nach erteilter W -
solution hielt der genannte Prälat das feierliche Seclen -
amt ab , dessen gesanglichen Teil die 'Schola Grcgoriana
übernommen hatte . Unter den Anwesenden beinerkte man
die Prälaten de Waal und Ehses , sowie Hauptmann Pfyffer .
Am Nachmittage fand die Ueberführung der Leiche von der
Kirche der Anima mittels des vierspännigen Munizipal -
wagcns erster Klasse zum deutschen Campo Santo statt .
Es folgte der Rektor und ein Zercmoniar im Ornat . Am
Friedhof angelangt , wurde der Sarg zunächst in der Kirche
niedergesetzt , woselbst Prälat Pater M . Baumgarten das
I.ibera me clomine betete nnd die Absolution erteilte .
Dann trugen die Mitgliedeer der Erzbruderschaft die Leiche
in das Oratorium auf dem Gottesacker. Viele Zöglinge
des Germanikums , der General der Dominikaner , Pater
Frühwirth , Benediktinermönche und Schwestern von der
Gesellschaft des göttlichen Heilandes beteten am 'Sarge für
die Seele des hochwürdigsten Herrn . Die ausgemancrte
Gruft befindet sich zwischen den Gräbern des Erzbischofs
Friedrich Franz b . Merode und der Baronin Blauca von
Korff geb . Meyevbecr.

Die Kirche des deutschen Campo Santo konnte am
Morgen des 27 . Nov . kaum die Leidtragenden fassen , die
alle herbeigeeili waren , dem hochw. Bischof von Anzer die
letzte Ehre zn erweisen . Gleichwie tags zuvor in der
Anima war auch hier der Hintergrund des Gotteshauses
schivarz auSgesckllagen , und der Sarg , den reichlich Kerzen
umgaben, ivar vor dem Hochaltar ausgestellt. Hervor¬
ragende Plätze waren dem österreich-nngarischen Botschaf¬

ter Grafen Szecsen und dem preußischeit Gesandtcit Frhr .
v . stiotenhatl nebst seinem Sekrestir angewiesen. Jhttcn zu¬
nächst sahen der Rektor der Anima , Prälat Dr . Lohninger,
Pater Jordan , Msgr . Jacqnemin , Pater Biederlack nnd
Prälat Dr . Ehses . Auch die deutschen Ordcnsgenerale mir
ihren Definitoren , Deputationen der hier ansässigen deut¬
schen Schwestern waren anwesend; viele Missionäre sah
man , auch den 'Sekretär der Propaganda mit einigen chine¬
sischen Alumnen . Von den Herren der Verivaltnng des
Campo Santo ivarcn Branereibesitzer Olkbrecht und Dr .
Taussig zugegen. Für die Ordnung der Plätze sorgte Dr .
Baumstark'

, lim 10 Uhr begatm das 'Seelenamt , das der
Rektor des Campo Santo zelebrierte, dem der Geheimsekre -
tär des verstorbenen Bischofs , Pater Klappheck, assistierte.
Nach erteilter Absolution hielt Prälat Dr . de Waal eine la¬
teinische Trauerrede nnd teilte alsdann in deutscher Sprache
mit, daß die Leiche später beigesetzt werde, nachdent das
Herz entnommen lvorden sei , welches nach einer Bestimm¬
ung des Bischofs in Tsingtau ruhen solle . Im katholischen
LSseverein schilderte der Vorsitzende Msgr . Dr . Ehses in
kurzen Zügen das arbeitsvolle Leben Bischof v . Anzers.

— stzreibnrq (Baden ) . Dompräbendar Jester hat
die ihn unter dem 3. November übertragene Stelle als
D 0 m k u st 0 s nachträglich abgelchnt . An seiner Stelle
wurde Benefiziat Dr . R e tz b a ch, der inzwischen zum Dom¬
präbendar ernannt wurde, auch das Amt des Domkitstos
übcrtrageit . Die Installation findet bereits am Mittwoch
Vormittag iin Münster statt .

Das Grabmal für den verstorbenen Geheimen Hof-
rnt Professor Dr . Franz Lader Kraus ist in den letzten
Tageit vom Schöpfer des Kunstwerks , Bildhauer Julius
Seitz, aufgestellt worden, lieber die endgiltige Inschrift
an dom Grabmal hat sich, wie die „Br . Ztg .

" hört , das
Komitee noch nicht einigen können , weshalb fürs erste eine
provisorische Schrifttafel Platz fand.

— stzreibnro ('Schweiz ) . Es soll hier ein Konvikt
für die Theologen der Universität gebaut werden. Die
Gesamtkostenbelaufen sich auf 380 000 Fr . 60 000 Fr . sind
gesichert , das übrige soll durch Aktien , Schenkungen, Ver¬
mächtnisse aufgebracht werden .

— Für die nächste Pilgerfahrt nach Palästina ,
die vom Deutschen Verein vom heiligen Lande veranstaltet
wird , ist folgendes Programm aufgestellt : 16 . März 1904
Abfahrt von Köln ; 16 . März mittags Einschiffung in
Genua ; 22 . März Landung iu Caifa , Besuch des Berges
Carmcl , von Tabor , Trberias , Kapharnaum ; 25 . März
(Maria Verkündigung) in Nazareth , abends Einschiffung
in Caifa ; 26. März Landung in Jaffa , a'bends Ankunft in
Jerusalem ; 27. März (Palmsonntag ) Besuch des Oelberges
von Bethanien ; 23 . und 29 . März Ausflug nach Jericho,
zum Jordan und Toten Meer ; 30. März nach Bethlehem;
31 . März (Gründonnerstag ) Besuch des Sionsplatzes und
Abendmahlsaales ; 1 . April (Karfreitag ) Kreuzweg; 2 . April
Besuch von Emmans und St . Johann ; 3. April (Oster¬
sonntag) Feier in der Grabcskirche; 4 . April Einschiffung
in Jaffa ; 8 . April Landnng in Neapel, Besuch von Neapel
und Pompeji ; 9 . April abends Ankunft in Rom ; 14. April
Mfahrt von Rom ; 16. April Ankunft in Köln . An der
Pilgerfahrt , deren Kosten sich uns 800 Mark belaufen wer¬
den , können Damen und Herren teilnehmen. Während deö
Aufenthaltes in Jerusalem wird die Einweihung der Krhpte
von Maria Heimgang und die Grundsteinlegung für das
große Hospiz am Damaskustore stattfinden.

— Paris . Bis jetzt besteht in China kein ckiinesisch
geschriebenes katholisches Blatt . Ein französischer
Missionar in Sn -Tjchncn , Pater Dangy, sammelt nun

gegenwärtig in Frankreich Mittel , um in der Provinz Ost¬
china eine Druckerei und eine chinesische Zeitung ins Leben
zn rufen , auch iu China wichtige Mittel der Verbreitung
von Ideen .

Die Bischofswahl in Mainz .
Die Glocke» 'des hohen Domes und die sämtlicher

Pfarrkirchen verkündeten am Sonntag mit eherner
Stimme, daß ein für die Bischossstadt hochtzedent -
samer Tag bevorstehe , daß die Diözese wieder ein
neues Oberhaupt erhalten solle. Am Montag morgen
waren die Gläubigen in überaus großer Zahl herbei-
geströmt .

klm 9 .30 Uhr fuhr der Landeslierrlickse Kommissar
Geh . Oberjnstizrat nnd Ministerialrat Dr . Lor -
h a ch e r beiin

^ bischöflichen Palais vor. Er wurde
von dem im Sitzungssaale des Hauses versammelten
Domkapitel begrüßt und überreichte darauf sein Be¬
glaubigungsschreiben. Gegen 10 llhr fand dann die
Auffahrt der Kapitulare znm hohen Dome statt. Fm
ersten Wagen hatten die Nuuütis apostolicus Prof.
Tr . Becker sowie die Kapitulare Kirstei » und
Dr . B e n d i x Platz genonmren . Es folgten dann in
den übrigen Wagen die anderen Herren des Kapitels ,
dem Amtsalter nach: Dr . Selb st, Dr . Engel¬
hardt , Prälat Dr . Schneider nnd Domdekan
Dr . R a i ch . Dem letzten Wagen entstieg der Landes-
herrlickw 5koinmissar in qroßer Hofuniform . Unter
dein Geläute sämtlicher Glocken fand am Markkportal
der Einzug in den Dom statt unter Vorantritt der
Domschweizer nnd des slllnmnats ; die Domhand¬
werksmeister bildeten dabei Zit beiden Setten Spalier.

klm 10 Uhr begann das vom Domdekan Dr . R a i ch
zelebrierte Vokivamt 0e Spirit « , sancto .

Der Landesherrliche Kommissar Dr . Lorbacher
hatte ans dem Chor zur Seile des Hauptaltars ans
dem bereiteten Sitze Platz genommen . Dem Amte
wohnten die Stadtgeistlichkeit nnd die Pfarrer der be¬
nachbarten Dekanate in Chort-leidung bei . Nach Be¬
endigung der Ntesse stinimte der Donidekan das Veni
(Imiloi - Spiritus an , nach dessen erster Strophe die
Geistlichkeit sich erhob und unter fortgesetztem Gesänge
zur Meinorie ging , wo das Domkapitel nebst den
znm Wahlakte gehörigenPersonen sich in die St . Niko -
tanskapekte begab , um die Wahlhandtnng zu botl-
ziehen . Die Geistlichkeit aber kehrte in das hohe Chor
zurück nnd verblieb daselbst bis nach der Wahl . In
der Zwischenzeit ivurde eine Andacht mit Gebet nnd
Gesang^abgehalten .

Die St . Rikotauskapelle war in einer der Würde
des Aktes entsprechenden künstterisch-vornehmen Werse
zur Wahlkapelle hergerichtet . Sobald sämtliche Per¬
sonen sich an ihre bestimmten Plätze ltegeben hatten,
eröffnete der Domdekan die Wahlhandtnng durch eine
kurze Ansprache .

Hieraus schivnren sämttickw Kapitulare den borge -
schriebenen Eid , um nach Pflicht und Gewissen unter
den Würdigen den nach ihrer UeberzengungWürdig -
sten zn wählen . Dann wurde von sämtliche» Kaprtu-



Seine Königliche Hoheit der Groß Herzog hoben
sich gnädigst bewogen gefunden , dem Glasmaler Professor
Fritz Gciges in Freib -.rg das Ritterkreuz 1 . Klaffe
mit Eichenlaub Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Seine .Königliche Hoheit der Grobherzog hoben
gnädigst geruht , den Iico . nungsrat Gnido Hahn bei der
Gcneraldirekliou der Staalsciseubahnen auf fein unter¬
tänigstes Ansuchen unter Anerkennung seiner langjährigen
treuen Dienste in den Ruhestand zu versehen.

'Mit Entschließung Großh . Ministeriums des Innern
wurde Aktuar .Karl R ö s c r beim Bezirksamt Tauberbischofs¬
heim zum Revidenten ernannt .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der StaatS -
eisenbadnen wurdeBctriebsossistent August Zürn in Heidel¬
berg nach Oppenau verletzt und Betriebssekretär Bernhard
Köberlin in Mimmenhausen -Neufrach zum Stationsver -
walter daselbst ernannt .

Mit Entschließung Großherzoglichen Gewerbeschulrats ist
Gewerbcjchnlvorstand Georg Wöhrte an der Gewerbeschule
in Bruchsal in gleicher Eigenschaft an jene in Konstanz ver¬
setzt worden .

Das Befinden des Staatsministers .
Die „Karlsruher Zeitung " schreibt : Im Befinden des

Herrn Staatsministers Dr . v . Brauer ist erfreulicher -
tveisc eine Besserung eingetreten . Immerhin ist Seine
Exzellenz noch genötigt , das Bett zu hüten . An seiner
Stelle wird daher Finanzmimner Dr . Buchenbergcr im
Allerhöchsten Aufträge Sr . Kgl . Hoheit des Großherzogs
die Eröffnung des Landtags vollziehen .

Kohlenankauf für die badische Staatsbahn .
Wie die „ Köln . Bolksztg .

" meldet , erwarben die
badischen Staatsbahnen 100,000 Tonnen Lokomotivkoblen
mit 50 % Stücken , nachdem daS Angebot des neuen
Kohlen -Kontors wegen zu hoher Preise abgelehnt wurde ,
für 1904/05 noch zum Preise des laufenden Kontrakts
von 13 — 13Va Mark pro Tonne frei Waggon Mann¬
heim, unter der Bedingung , daß die Kohlen schon in der
Zeit vom Oktober 1903 bis 1904 zu übernehmen sind .
Dagegen konnte die badische Staatsbahn sich nicht mehr
in Briqucttes decken .

Der neue Präsident des OberkirchenratS .
Ter Großherzog ernannte den Prälaten l >. Albert

H e l b i n g unter Enthebung von der Würde eines Prälaten
zum Präsidenten des Evangelischen Oberkirchenrates .

Daniit ist eine Frage gelöst , die bei unfern evangelischen
Mitbürgern viel Staub aufwirbelte . Man fand die
Meinung ausgesprochen , daß ein Theologe nie die Prä -
sidentcnstclle einnehmen könne, auf der andern Seite wurde
beront , daß die bisherige Hebung allein noch kein Grund
sei, die Präsidentcnstelle nicht an einen Theologen zu ver¬
leihen . Ter Großuerzog hat nun als Landesbischof sich
im Sinne derjenigen entschieden, welche das Amt einem
Tboologen zugewiesen wünschten . Es beweist dies ohne
Ztveifel das große Interesse , welches unser Landesfürst
gerade den religiösen Aufgaben der evangelischen Landes¬
kirche entgcgenbrin .,t .

* Wahlanfechtung .
Die „Straßb . Post " teilt mit , daß die Wahl des

sozialdemokratischen Apothekers Lutz von Karlsruhe -
Land angefochten werden wird , und zwar wegen
erheblicher Unregelmäßigkeiten bei der Wahlmänner -
wähl in Rußheim .

Die „Bad . Post " bestätigt dies .
* Zu unferm Böütlingkprozetz .

Satyrisch humoristische Momentaufnahmen aus
dem Zeugenzimmer gibt ein Mitarbeiter des „Bad .
Landesboten "

. Wir würden gern die köstliche Schil¬
derung ihrem ganzen Inhalt nach unfern Lesern vor -
führeit . Für unfern Ztveck genügt jedoch einiges da¬
von . Wir lesen dort :

„Von den Sozialdemokraten war naturgemäß der „Re -
visi ionist " Kolb vom „ Voltsfreund " erschienen — er ist

seit Dresden äußerlich etwas wild geworden , er verspeist
zum Frühstück ein panr Demokraten , mittags ein Ragout
vom Zentrum und NationalliveraliZmus und was von
sonstigen Parteien am Abend noch übrig bleibt , wird kalt
genossen. Cr war , wenn wir sein Verschwinden aus dem
behaglichen Zcugenzimincr recht bemerkt haben , der erste
Zeuge und sollte Auskunft erteilen , ob Böhtlingk zu den
Stammgästen der voltsfreundlichen Redaktion gezählt wer¬
den könne. „Das ist Redaktionsgeheimnis , darüber ver¬
weigere ich die Auskunftl " war die prompte Antwort und
— — das Geheimnis war gelöst — wers nicht glaubt ,
zahlt einen Talerl „Sie können sich setzen !" war die
freundliche Einladung : nicht die kleinste Mär . yrerkrone in
Gestalt des Zeugniszwanges schwebte auf den finster
Dreinsckiauenden hernieder . Unseren lieben Bellmaus von
der „ Badischen Landeszeitung " beschlich bei dieser Nach¬
richt ein schwermütiges Gefühl ; auch er versicherte im
Zeugenzimmer mit der Miene eines Cäsar , daß er eher
den Tod erleiden , als Zeugnis darüber ablegen werde , daß
das in einer Böhtlingkscben Erklärung der „ Lnn 'deszcitung "
ausgestochene Wort „ verleumderisch " gelautet habe , und
dabei konnte man es mit ein wenig gutem Willen ohne
jedes Zeugnis noch lese» . Und der Aermste wurde nich:
hervorgerufen , auch ihm blieb die Zeugniszwangshaft ein
unbeschriebenes Blatt . . . .

"
Was hier in humoristischer Weise ausgeführk wird ,

hat einen ernst zu nehmenden Hintergrund .
Das „ Zeugniszwangsverfahren " schwebte den

Herren Kollegen von den verschiedenen andern Fakul¬
täten vor und dabei war es ein Kollege , der sie als
Zeuge hatte laden lassen . Ein äußerst schlimmer
Fall ! Das Komische war aber dies , daß Herr Re¬
dakteur Fries nur aussagen sollte , ob ein nach der»
Willen Böhtlingks für die Oeffentlichkeit
bestimmtes Wort „ verleumderisch " geheißen habe vor
seiner in der „ Bad . Landesztg .

" noch sichtbaren Aus¬
merzung ; und Herr Redakteur Kolb sollte vor Gericht
dasselbe aussagen , was er vor Monaten dem Herrn
Schnetz in zwangsloser Unterhaltung über einen Be¬
such Böhtlingks gesagt hatte . Das ivar die böse Ab¬
sicht der Verteidigung unseres Lotalredakteurs bei
Ladung der beiden Zeugen . Und unter diesen Um¬
stünden diese todesmutige Entschlossenheit , nichts aus¬
zusagen , wie sie aus der Aussage Kolbs und der
journalistisch offiziösen Erklärung der „ Bad . Landes¬
zeitung " erschlossen werden kann !

Der „ Volksfreund " schreibt über die Angelegenheit :
„Mit einem ganz gewöhnlichen Jesuitenkniff versucht

der „Bad . Beobachter " die Rolle , welche sein Lokalredakteur
Baßler im Prozeß Voethlingk contra „Bad . Beobachter "
gespielt hat , 'dem Genossen Kolb zuzuschieben . Von diesem
behauptet das „wahrheitsliebende " Zentrumsorgan , er habe
in diesem Prozeß eine traurige Rolle gespielt . Der „Be¬
obachter " stützt diese Behauptung auf die schon gestern von
uns als total irrig festgestellte Zeugenaussage eines Herrn
Schnetz . Dieser Herr behauptete , er habe von Kolb auf der
Redaktion des „ Volksfreund " erfahren , daß Profeffor
Boehtlingk bei ihm sKolb ) auf der Redaktion gewesen sei.
Herr Schnetz selbst aber war in seinem Leben noch nie
auf der Redaktion des „ Volksfreund "

, sondern er war am
fraglichen Tage auf der Expedition unseres Blattes und
kaufte sich Karten zur Bebelversammlung . Kurz vor ihm
war Professor Boehtlingk auch auf unserer Expedition und
zwar wegen ganz desselben Zweckes. Kolb traf Herrn
Schnetz im Hofe vor dem Expeditionslokal und sagte in
spaßhaftem Tone : Eben war auch Professor Boehtlingk da .
Wie der „Bad . Beobachter daraus eine Verletzung des Re -
dakrionsgeheimmsses konstruieren kann , bliebe ein Rätsel ,
wenn man nicht wüßte , daß ihm jedes Mittel genug ist , die
Blamage seines Lokalredakteurs , welche sich dieser bei dem
Prozeß zugezogen hat . zu verdecken."

In dieser Angabe vermissen wir etwas . Sie er¬
klärt nämlich nicht , wie Herr Schnetz davon wissen
konnte , daß Böhtlingk mit Kolb von einem Bündnis
zwischen Sozialdemokraten und Nationalliberaken ge¬
sprochen hatte . Herr Schnetz erklärt , das habe er von
Redakteur Kolb gehört . Wie verhält es sich damit ?
Eigentlich hätte dies schon der Vorsitzende aufgreifen

müssen , mn den Widerspruch aufzuklären . Hat Herr
Böhtlingk auch aus der Expedition des „Bolls -
sreunds " mit den dort beschäftigten Arbeitern von
diesen : Bündnis gesprochen und hat Schnetz davon
etwas erfahren , oder hat Kolb dein Herrn Schnetz
wirklich etwas aus seinem Gespräch mit Böhtlin -
ans der Redaktionsstübe mitgeteilt ? Wir müssen di '

Frage stellen , da uns die Geschichte sonst ganz um
gar unverständlich ist .

Die Antwort des „ Odenwälders ."
Bekanntlich bat vor einigen Tagen Herr Stadtpfarrer

Bopp an den Buchener Amtsverkündiger die Anfrage ge¬
stellt . wie der Pfarrer beiße , und welches der Ort des
Odenwaldes sei , in welchen : der Pfarrer die Pfarrkinder
ans Ehrenwort verpflichtet habe , den Amtsverkündiger
abzubestellen und dafür das Zentrumsblatt zn halten .
Run hat der Odcnwäldcr geantwortet . Rakürkich weiß
er es nicht , da er, wie er schreibt , kein Gedanlenteier
fli und die Gedanken des Freiburger Korrespondcnlen
der „Köln . Ztg ." nicht erraten könne . Dagegen sei in
— Buchen etwas derartiges während der Rcichstags -
wahlzcit passiert . Hören wir darüber den „ Odenwälder " :

„Da nahin Herr Pfarrer Bopp im Juni d. I . in der
MonatSoersammlnng des katholischen Gcsellenvereins als
Präses dieses in einer Rede Stellung gegen das Amtsblatt
welche die Gesellenvereinsbrüder wahrscheinlich falsch aus¬
faßten , denn schon am nächsten Tage ließen sie ein über
zwei Seiten langes Pamphlet gegen das Amtsblatr den
„ Odenwälder " fertigen , zogen damit in Buchen von Haus
zu Haus und forderten — in den meisten Fällen unter Hin¬
weis auf den Herrn Pfarrer — die Leute zur Unterschrift
des Pamphlets aus , das mit folgenden Worten schloß : . .
und so verpflichten die Endesunierschriebenen sich auf
Mannes - und Ehrenwort , daß sie auf 1 . Juli den „Oden -
wälder " ab und dafür den „Tarwer - und Jrankcnboten "
neu bestellen .

( Folgen die Unterschriften .)
Uns wurde verschiedentlich mitgeteilt , daß nur Mitglie¬

der des GcfollenvcreinS , dessen Präses Herr Pfarrer Bopp
ist, die Schmähschrift von Haus zu Haus trugen und daß
letztere dem Herrn Pfarrer vorgelegt worden sei , ehe sie von
feigen Gesellen anonym per Post uns übermittelt wurde .
Ob die Liste mit Unterschriften vom Präses eingesehen wor¬
den , wissen wir nicht , am besten wird der Herr Pfarrer selbst
hierüber Auskunft geben können . Sollte aber dom Herrn
Stadtpfarrer s. Zt . wirklich nicht bekannt geworden sein,
daß dieses gegen die einheimische Zeitung und die Existenz
eines Bürgers und Familienvaters gerichteie brutale Vor¬
gehen , welches bei allen rechtlich Denkenden — ohne An¬
sehen der Partei und Konfession — die verdiente schärfste
Mißbilligung gefunden hat , hier allgemein auf seine Ini¬
tiative zurückgeführt wurde ?

Außerdem ist es mindestens auffällig , daß gerade wir
aufgefordert werden , über eine Sache dem Herrn Pfarrer
Aufklärung geben zu sollen , die uns eigentlich nicht mehr
angeht wie die übrigen liberalen Zeitungen im Lande und
speziell im Odenwald , die sämtlich den Artikel der „K . Z ."
uiwerkürzt lvicdergegeben haben . Oder fühlt sich der Herr
Pfarrer durch den Artikel „Zweierlei Maß " etwa in meh¬
reren Punkten selbst getroffen ? Dann hieße es allerdings
am Ende auch hier : „Wer sich getroffen fühlt , klagt sich an ! "

Der „Odenwälder " hat Recht . Es war nicht schön,
daß man gerade ihn am Kragen packte und gerade von
ihn : Auskunft verlangte . Er erscheint zwar im Oden¬
wald , aber er kann doch nickt alles wissen , was im
Odenwald passiert . Das können manchmal die Frei¬
burger und Kölner viel besser wissen. Und dann warum
hat man nickt die „Bad . Ldsztg .

" oder die „BreiSg . Ztg .
"

oder die „Konst . Ztg .
" Rede und Antwott stehen lasten ,

die ja alle die offenbar falsche Münze der „ Köln . Ztg ."
schmunzelnd einstrichen ? Aber der „Odenwälder " ergibt
sich doch nicht ohne weiteres . Er schlägt um sich nnd
wirft dem Herrn Stadlpfarrer Bopp selbst den Fehde¬
handschuh in 's Gefickt . Mit welchem Erfolg zeigt fol¬
gende Erklärung , welche der Senior des Buchener Ge -
scllenvereins im „Tauber - und Frankenboten "

abgibt . Sie l , utet :

Taren das Confiteor gebetet , und von dem ersten
Zeugen , Pfarrer Dr . P e l t e zu St . Ignaz , denselben
die Absolutio a censuris erteilt . Als zweiter Zeuge
fungierte Dompräbendat u . Domorgamst ch ö m b s .
Der Notarius apostolicus war Prof . Dr . Becker
am Priesterseminar , Dompräbendat Moser erster
Skrntator , Dompräbendat Hellmeister zweiter .

Nach der stattgefundenen Wahl gegen 12 Uhr er¬
schien Dompräbendat S ch ö m b s an dem Portal des
Kreuzganges und begab sich unter Vorantritt der bei¬
den Dom -Sckstveizer in das Dompfarrhaus , um den
Landesherrlichen Kommissar abzuholen und in die
Wahlkapelle zu geleiten . Hierauf wurde demselben
das Ergebnis der Wahl mitgeteilt . Inzwischen kehrte
die gesamte Geistlichkeit nochmals in geordnetem Zuge
in die Memorie zurück .

Dann begaben sich alle mit dem Domkapitel und
Kommissar wieder auf demselben Weg unter Orgel¬
spiel zu dem Hochaltäre . Dort angekommen , schwieg
die Orgel und das Domkapitel verrichtete in der Stille
ein kurzes Gebet . Hierauf begab sich der Zug von
dem Altäre tu die Sakristei zurück .

Sodann verkündete Domkapitular Dr . B e n d i x,
daß Regens und Domkapitular Georg
K i r st e i n als Bischof gewählt sei .

Zuletzt verließ der Großh . Regierungskommissar
daS hohe Chor und wurde von den Domkapitularen
Dr . Selbst , Prälat Dr . Schneider und Domkapitular
Tr . Bendir zum Portal geleitet , woselbst er sich oett-
abschiedete .

Der nengewählte Bischof Domkapitular Georg
Heinrich Maria Kirstein ist geboren zu M a i n z. am
2 . Juli 1858 als jüngster Sohn des Grohherzogliche »
Bezirksgerichtsrates Dr . Heinrich Kirstein ( gestorben
am 6 . März 1898 im Alter von 85 Jahren ) und
seiner Gattin geb . Blank . Seiire schon vor
20 Jahren gestorbene fromme Mutter , der die erste
Erziehung oblag , war bestrebt , aus ihrem Jüngsten
ein frommes Kind zu machen , ihm ihre eigene
Frömmigkeit einzuprägen ; sie ahnte wohl nicht , daß
sie in bevorzugter Weise ein Werkzeug der göttlichen
Vorsehung sein , daß sie in ihrem Sohne einen kllnf -
tigen , würdigen Kirchenfürsten erziehen sollte . Ent -
sprechend der durchaus religiösen Gesinnung des
elterlichen Hauses wurde Georg Kirstein den ehr¬
würdigen Sckmlbrudern der St . Marienschule über¬
geben (von 1864 bis 1868 ) , welche der selige Bischof
von Ketteler aus dem Elsaß nach Mainz berufen hatte
und deren Anstatt unter dem langjährigen Direktor
Eitderlin zu hoher Blüte gelangt war . Mangels einer
anderen konfessionell geleiteten Schule gingen da¬
mals und gehen auch heute noch fast alle Kinder der
sogenannten besseren katholischen Familien zu den
„ Schulbrüdern " , obschon deren Genossenschaft in
Mainz seit dem Kulturkämpfe auf dem Aussterbeetat
gesetzt ist , und heute der Unterricht in der Anstalt zum
größten Teil von weltlichen Lehrern erteilt wird . Im

Herbst 1868 trat Kirstein in das Maiitzer Gymnasium
ein , welches unter dem trefflichen Direktor Heinrich
Bone und seinem treuen Freunde und unvergeßlichen ,
u-m die katholische Bewegung in Deutschland unter
Bischof v . Ketteler hockwerdienten Mtarbeiter Pro -
fessor Dr . Vogel (Vater des Direktors Vogel in
Karlsruhe ) einen beachtenswerten Hochstand erreicht
hatte . Auch Bone ivurde ein Opfer des Kultur -
kampfes und seiner katholischen Gesinnung , und Kir¬
stein war als Sekundaner Zeuge des ergreifenden
Schauspiels , wie der durch Ministeriakverfügung jäh¬
lings aus seinem Berufe gerissene Direktor von Klasse
zu Klasse zog und mit Tränen in den Augen Abschied
von Lehrern und Schülern nahm . Den Professor Dr .
Vogel wollte die hessische Regierung damals eben¬
falls „ absetzen "

, doch- in letzter Stunde unterblieb
dessen Maßregelung . Georg Kirstein entschied sich
nach vorzüglich ausgefallener Maturitätsprüfung im
Jahre 1876 für dos Studium der Theologie .

Da das Mainzer Priesterseminar in jener Zeit keine
Alumnen mehr aufnehmen durfte , wählte er auf
Wunsch des hochseligen Bischofs v . Ketteler Eichstätt
zum Ort seiner philosophischen und theologischen
Studien ; hatte ja doch der hochw . Bischof Freiherr
von Leonrod zu Eichstätt in bereitwilligster Weise die
Pforten seines Seminars geöffnet all jenen jungen
Theologen aus Preußen und Hessen , denen es durch
die traurige Gesetzgebung nicht mehr möglich war , in
der Heimat zu studieren . Georg Kirstein zeick/nete
sich, wie nicht anders zu erwarten war , unter seinen
Mitalumnen durch Eifer im Studium und Frömmig¬
keit besonders aus ; aber auch sein musikalisches
Talent , seine Tüchtigkeit im Orgelspiel blieb währen ?
der vier Jahre seines Aufenthaltes in Eichstätt nicht
verborgen ; unter dem Klerus und der Lehrerschaft
der Diözese Eichstätt ist Kirstein wohl heute noch als
ganz hervorragender Orgelkenner in Erinnerung .

Am 14 . November 1880 wurde er in Eichstätt zum
Priester geweiht und feierte sein erstes heiliges Meß¬
opfer in seiner heimatlichen Pfarrkirche zu St .
Stephan zu Mainz am Feste Mariä Opferung 1880
in : Kreise seiner Familie in Gegenwart seiner über¬
glücklichen Eltern , die in ihm schon den zweiten Sohn
am Altäre das heilige Opfer feiern sahen . Er wirkte
dann zuerst als Kaplan in Heßloch bis zum Jahre
1883 , dann ein Jahr lang als Kaplan am Dom zn
Worms , ein Jahr in Bürstadt , von wo er auch die
Pfarrei Hofheim versah . Als 1887 die kirchliche Ord¬
nung in Hessen wieder hergestellt war , wurde der
junge Geistlich ^ zum Kaplan in Tarmstadt und am
6 . März 1890 zum Pfarrverwalter daselbst ernannt .
Bald darauf kam er als Pfarrverwalter nach Gan -
Algesheim nnd wurde am 26 . Januar 1891 zum
Pfarrer daselbst nnd am 8 . November 1900 zugleich
zum Dekan des Dekanats Ober - Jngek -Heim ernannt .
Am 28 . Oktober 1902 wurde er vom Mainzer Dom »
kapitel zum Domkapitular gewählt und bald darauf
von Bischof Dr . Brück zum Geistlichen Rat und Mit¬
glied des Bischöflichst Ordinariats , sowie zum Dom¬

kustos und zum Mitglied der bischöflichen Dotations¬
verwaltung ernannt . Am 10 . September wurde er
Vorsitzender des Tiözesan -Kirchenvorstandes und am
15 . Oktober 1903 als Nachfolger des verstorbenen
Regens Holzammer Regens des bischöflichen Priester¬
seminars .

Seine hervorragenden Eigenschaften und Fähig¬
keiten bestimmten das hochw . Domkapitel am 28 . Ok¬
tober 1902 Kirstein zum Domkapitular zu wählen .

Nachdem Kirstein am 3 . Juni d . I . als Geistl . Rat
in das bischöfliche Ordinariat eingetreten war , über¬
nahm er als tüchtige Kraft die verschiedenster : Ar¬
beiten , nebenher immer noch in der Seelsorge , in :
Beichtstuhl und besonders auf der Domkanzel tätig ,
wo er trotz der kurzen Zeit stets als sehr beliebter
Redner erschien .

Vor wenigen Wochen berief ihn das Vertrauen
seines Bischofs , des Hochs. Dr . Brück , auf einen neuen ,
verantwortungsvollen Posten . Regens Dr . Holz¬
ammer war in die Ewigkeit gegangen ; ein neuer ,
tüchtiger Erzieher des Mainzer Klerus sollte gefunden
werden . Es war eine der letzten Sorgen des ver¬
ewigten Bischofs Brück , seinen : von ihm so sehr ge¬
liebten Seminar einen neuen Leiter , den Kandidaten
des Priestertums einen neuen erfahrenen Vater zu
geben . Sein Hirtenauge fiel aus Kirstein ; er sollte
Regens werden .

Kaum hat er dieses Amt angetreten , da ruft ihn die
göttliche Vorsehung auf den höchsten Posten , er soll
von nun an nicht nur der Vater der Priesterkandi -
daton, . er soll der aller bester Hirt und Vater werden .
In der ganzen Diözese wegen seines freundliche ::,
liebenswürdigen Weseirs beliebt , wegen seiner Tüch -
tigkeit in allen Zweigen der geistlichen Amtsverwalt¬
ung geschätzt und angesel ^ n als tüchtiger , sehr gern
gehörter Prediger , von seinen früheren Psarrkindern
hochverehrt , darf der Erkorene von dem ganzen katho¬
lischen Deutschland als ein würdiger Nachfolger des
heiligen Bonifatius und des großen Ketteler auf dem
altehrwürdigen heiligen Stuhle von Mainz begrüßt
werden . Möge ihm viele glückliche Jahre beschieden
sein !

* * *

Der neugewählte Bischof ist der zweite Bischof
ans dem 'Stuhle des hl . Bonifatius , der g e b o r e n e r
Mainzer ist . Ter erste war Rhabanus Maurus
( 848 — 856 ) .

Theater, Konzerte , Kunst und Wissenschaft .
* Karlsruhe , 1 . Dezember .

O Großh. Hoftheater. Als Fcstvorstellnng anläßlich
der Geburtstagsfeier I . K . H . der Groszherzogin wird
am Donnerstag , den 3 . Dezember , Mozart 'S „ Don
Inan " bei festlich bcleiichtclem Hanse zur Ansfiihrnng
gebracht werden . Am Sonntag , den 6 . Dezember , wird
dann zum ersten male hier Verdi 's „ Othello " in Szene
gehen , ein Werk , das schon auf zahlreichen denlichen
Bühnen mit großen : Erfolge zur Aufführung gebrach :

„ Erklärung .
Auf die öffentliche Aufforderung des hockst» v*

Stadtpfarrers Bopp von Buchen in Nr . 268 des „Ta :
nnd Franken -Boten " bringt der „ Odenwälder " in “o -

£
<

eine Amwort , die sehr ungenügend ist. Der »Odenwm ^
schreibt ganz einfach : andere liberale Zeitungen '9®*"

anderst-V UVV*. V*. — -
^

Buchen zugetragen haben
auch abgedruckt . Dafür berichtet er aber emen ^ ^-

^
an sie

all , der sich hier in
, en er gerne dem hiesigen Gesellenverein a » V
schöße hängen möchte, wahrscheinlich , weil dieser cm w -i
lischer Verein ist. Ich sehe mich daher als Senior des
Vereins veranlaßt , hier einige Unwahrheiten zu bcncM>» . .

1) Unwahr ist, daß Herr Stadtpfarrer Bopp als }
des katholischen Gesellenvereins in einer Monalsverjam ^
lung vom Juni Stellung gegen das Amtsblatt
sprach nur über gute und schlechte Zeitschriften urT9

r %elt<
ungen , wobei er sich nur über die Angriffe des «- ff ^
Wälder "

, die er seinerzeit gegen die katholische Kirche ,
Einrichtungen und ihre Diener machte , aussprach - ffrff
tar also Herr Stadtpfarrer Bopp nur , wozu er als Pß ff
des Vereins verpflichtet ist, ja doppelt verpflichtet zu '
Zeit , in der die Genossen Schwarz und Graßmanm
modernen Apostel des Unglaubens , ihre SchmähM
verbreiteten .

2 ) Wir verwahren uns dagegen , daß wir die
verständigen Ausführungen unseres hochw. Herr »
falsch auffaßten , denn soviel verstehen die Ber

ist-doch, wenn ihnen auch kein Nordlicht aufgegangen -
3)Das Schriftstück , das der „Odenwälder " als

phlet bezeichnet , und welches nicht auf Veranlassuuö
seres Herrn Präses , sondern einiger hiesiger Bürger ^
stände kam , enthielt nur die eigenen Leistungen des »‘ ■‘ j
wälders "

, welche ihm in dem betr . Schriftstück n0? ,$ »
vor Augen geführt wurden , und welche er selbst jetzt 1Ö
der taxiert . ^4 ) Ich selbst ließ das Schriftstück zirkulieren , yud §
nicht als Mitglied des katholischen Gesellenvereins , > '
dern als Katholik , der für die Rechte seiner Kirche ecw
und ich verwahre mich dagegen , daß der Gesellcnvc
etwas mit der Sache zu tun habe . Denn die SE .r ^ ,
nicht vom Verein aus , noch hatte sich der Verein seM ^mit befaßt , auch kann er für die Handlungen fa "** <$ -
zelnen Mitglieder nicht verantwortlich gemacht v>crt
Das von mir in Umlauf gebrachte Schrifistück bedu >
keines Hinweises auf den Herrn Pfarrer , wie der ^
Wälder meint , da die Erbitterung durch eigene -Schul- ^
„Odenwälder " groß genug war . Hätte er das angksuff
Pamphlet begleitet , so hätte er manche Liebenswiirl " ll ^
zu hören bekommen , welche für ihn gerade nicht sehr
chelhaft gewesen ist. . .. . ,,

5 ) Auch schreibt der „Odenwälder "
, das Schriststuu ^

ihm von feigen Gesellen anonym zugesand : worden !j .
frage : „Ist ein Schriftstück mit fünfzig Unterschriften
lich anonym ? Dann werden wir bei ähnlichen « O
lassungen in Zukunft bei der Redaktion des „Odenww .
ansragen , wieviel Unterschriften zu einem nicht anonh -
Schriftstück benötigt seien .

Buchen , 27. November 1903.
Der Senior des Katholischen Gesellenvereins :

Karl Hentberger .
Ein strammer Senior ! Danüt wir aber die

sacke nicht vergessen : Wer ist nun der Pfarrer und
Ort im Odenwald , von dem die „ Köln . Ztg .

" und

„ Breisg . Ztg .
"

, die „Bad . Landesztg .
" und die

Zeitung " und der „Odenwälder " und wahrscheirlim _
ganze Troß der gehätschelten nationallibcralen Ampv ,
künviger — sie bringen 's ja bekanntlich alle — fd:rteB

[(Ä
Vielleicht beteiligen sich auch die übngen nationallibd "

^
Blätter an dieser Beratung ; vielleicht macht der ^
burger Herr Korrespondent der „ Köln . Ztg .

" der -

ratung mit einem Schlag ein Ende , indem er ganz f
^

fach die Frage löst : Wer ist nun der Pfarrer u . . - ' - ^
Zähringen , 30 . Rov . Unmittelbar nach der

ordnetenwahl am II . Nov . ließ sich die „Bad . LdM '
aus Mosbach schreiben : , „

„ Von unseren 135 Wahlmännern waren alle
bis auf einen (ein Anhänger Obkirck̂ rS) , der durch
heit verhindert war . Es erhielten Stimmen : unser Obkü .^
95 , Geistl . 9iüt Wacker 37 , Dreesbach 1 ; ungiltig mot ,
Stimme . In : letzten Moment haben die Herren vo >n o

worden ist. Die Haupipartien liegen m den Ha^
(

der Damen Robin son , Ethofcr und der
Remond , van Gorkom und Bussard . ...

Das Schauspiel bringt am Freitag und Sa »>>
'Wiederholungen von „Geschüft ist Geschäft

"

„ Jungfrau von Orleans .
"

,,
Im Theater zu Baden - Baden , nelchcs wegen

genommener Bauherstellungen einige Wochen gcscklsn .
bleiben mußte , werden in der nächsten Zeit zur Elnho -s

' „
der ausgefallenen Abonnementsvarstellungen , zwei ^

stellnngen in der Woche stattfindcn . ^
v . St . „ Liederkranz " -Konzert . Unser Stellvertreter ^

richtet uns , daß das Samstag abend im großen
hallesaal stattgehabte Konzert des „ Lied ^
kranzes " unter zahlreicher Beteiligung des Publik ^
einen schönen Verlaarf genommen . Tie Edöre ,
ob Kunst - oder Volksgesang , ließen wiederum die lf 5
fältige Leitung des niusikaiiichen Führers , Herrn
Scheidt , erkennen und ginge '» exakt, in geschmam ^
empfundenen und wiedergegebenen tonreinen Vortr ^
vorüber . Als Solistin zeichnete sich die KonzertsänS ^

, ,
Alice Büttner durch ihre schöne, sympathische
durch die Feinheit des Vortrages und bedeutende Tel»"

s,
die den dei camo mit Leicbtigkeit beherrschte , aus .
opernsängcr van Gorkom ist als vornehmer
länger bekannt und erfreute auch diesmal die
durch den Glanz seiner weichen, schönen Stimme u»d

^
cleganlc Kunst seines Vortrages , besonders waren, ^
Balladen Löwe 's , die sehr gefielen . Herr Hofol ^ ,

«
sänger Hutt , der in den „ Deutschen Tä » ^
( Mannerchor mit Tenorl 'oio $ utt Orchester ) das ®

^
sang , wirkte durch die Wärme seines GeiangeS und t
Wohlklang seiner Stimme . Das Konzertstück „ ® '! y
Kampf zu Fric ^ ' "

, eine stl - mumsvolle , dnräi st^
fühlige musikalische Faour sias anSzcichnende Konipo !" '

von Seyffardt , fand reichliä c« Beifall und macl tc t .
würdigen Schluß eines ProgramniS , dessen sorgiast ^
Zusammenstellung dem „ LicdeAranz "

zur Ehre,fl etcIl(j
nnd seinem allen Anforderungen auf dein Gebiete 7
MänncrgesangcS entsprc?ycnc>en Streben das beste Zeuö
ansstellt .

Ihre fibniil . Hoheiten der Erbgroßherzog nnd ,
Ervgroßhcrzogin , die mit dem Sänger .r --ß des (,;}
kranzes " empfangen wurden , wohnten dem Konzert
znm Schlüsse an . Rickt unerwähnt dürfen wir l »n

^
daß die Böttgescke Kapelle den musikalischen / ta ,
orchestralen Teil mit der von ihr gewohnien Pra - >

diirckführt ». 0nU\t
Rach dem Konzert vereinigte ein Bankett

die Sänger und itirc Gäste ja einem fenchtsröYt'A
Stelldichein , wo cs an Ehrungen und Toasten »ff ,
fehlte und die längst bekannte gesellige Gew
lichkcil der Licdcrkränzler ihres Amtes waltete . .

i . st . Wir halt ». Samstag obend Gelegenheit ,
Konzerte in Baden - Baden anznwohne », das ^ . ^ ,
„ Sängerbund Hrhenbaden " zgr Feier seines 36 .
tnngssestes in den Restnnratioiissäleu des Ltonverla »"

,
Hauses gab . Wir kannten die tu deren Sänger J’0?
früher , sie standen stets auf der Höhe ihrer Ausi!



rock ihren GcrieralfeldmarsdM ausgestellt . Welch'
?Mlche Ironie , daß der verehrte Herr Geistliche Rat von
»wen Getreuen noch ausdrücklich heibeigeholt wurde , um
«e» Sieg seines lieben alten Freundes Obkirchcr persönlich
°nz„ wohnen !"

®he kindisch ! Schon vor den Wahlmännerwahlen
^

>ar es für Jedermann gewiß , daß für das Zenlruni
^ eine Zählkandidatur in Frage kommen konnte, daß
Mtn Rame dazu gebraucht wurde , habe ich erst nach der
^ hl erfahren . Die Parteifreunde im Bezirke Mosbach
Mten aber ganz Recht , wenn sie annahmen , ich würde
^chts dagegen haben . Ich halte demgemäß nicht einmal
"n* Ahnung davon , daß in Mosbach neben dem Namen
?e® nationalliberalen Kandidaten mein eigener zu regi¬
eren war . Unter solchen Umstände» gehört eine
Geistesverfassung eigener Art dazu, „eine köstliche Ironie "
™> Ergebnis der Mosvachcr Landtagswahl zu entdecken ,
"eder Obkirchers Mehrheit wird gesagt :

»Ei » ganz ungeahnter Eriolg , der manchem zu denken
»eben sollte . Denn dieser Wahlkampf war vom Zentrum
?M rt „ gegen die kulturkämpseriichen Nationalliberalen" und
Furcher war als „ Kulturlämpfer" angeseindet . Er Nt es
»>cht, aber man malte ihn so an die Wand. Und nun steigt
Mid « dieser verlästerte Name mit einer Stimmcnzahl auS

Urne, wie sie in unserem Bezirk höher gar nicht getrieben
«erden kann ."

Dian kann wirklich von einem „ganz unge¬
ahnten Erfolg " sprechen , aber in wesentlich an¬
drem Sinne , als es hier geschieht . Seit 27 Jahren
Me ich von Wahl zu Wahl reichlich Gelegenheit , die
^ areingenoininenheit und Intoleranz der weitesten
.fsdise der Protestanten kennen zu lernen . Allein es
llt mir kein zweiter Fall bekannt geivorden, der dem
°° n Mosbach im Jahre 1903 an die Seite gestellt wer-

könnte . Die geistigen Kräfte, die in Anspruch ge-
aammen wurden , uin alles an den Obkircherschen
A-agen zu spannen, was neben dem Zentrum an polt-
t îchen Elementen im Bezirke Mosbach existiert, ge-
harcn zu den häßlichsten und bedenklichsten Dingen
Ä äskanllichen Leben. Wenn Obkircher es nicht ver-
ichmäht , solche geistige Kräfte in Dienst zu nehmen,

zur Wiederwahl zu gelangen , so ist es nichts
V ' iger als ein Ruhmesblatt in der Geschichte seiner
Deutlichen Laufbahn . Sobald die Spekulation auf
aas erfolgreiche Eingreifen solch häßlicher und fataler
selstiger Kräfte gelang , war die Wahl entschieden ,
Ze noch die Wähler zur Urne gegangen waren . Alle
Mt weiß, daß die konfessionelle -Zusammensetzung
?e§ Bezirkes die Möglichkeit einer siegreichen Zen-
^" mskandidatur ausschließt, sobald es also fest stand,
M der Obkircherschen Kandidatur einzig und allein

Zentrums ^Lager gegenüberstand, war die Wahl-
arbeit des letzteren nicht mehr ein Kampf gegen Ob-
^ chers Wiedertvahl, sondern ausschließlich eiire
Sammlung der Zentrums -Stimmen .

lieber den mehr als kecken Versuch, die Obkircher -
ime Kulturkämpferei crbzuleugnen , braucht kein Wort
Oblagt zu werden.

Nach der Abgeordnetenwahl in Eberbach-Buchen
roor in einer ganzen Reihe nationalliberaler Blätter
« u lesen:

.„Angesichts dieses Ergebniffes wird wohl Herr Wacker
auf eine Wahlanfechiung, für die er bereits einen „Grund "
u> öffentlicher Versammlung vorgebracht hat , verzichten .

bleibt uns nur noch übrig , dem Herrn Geistl. Rat für
>e>ne unfreiwillige Mitarbeit herzlich zu danken . Ucberall,
j
“o der Zentrumswahlfeldmarschall persönlich in den Wahl-

eingegriffen hat. in Rastatt . Schwetzingen und
^ »chen, sind die — Nationalliberalen Sieger geblieben .
Hoffentlich sucht er auch bei der nächsten Landtagswahl
, st" e zweifelhaften Bezirke auf , dann kann uns der Er¬
folg nicht ausbleiben.

"
Es ist rein aus der Luft gegriffen , wenn mir nach-

ll ^ agt wird, ich hätte,, in öffentlicher Ver -
f ^ lumlung einen Grund zur Wahlan »
lechtung vorgebracht "

. Ich habe lediglich
"vrgelegt, daß die Kammer befugt sei , die Kassation
v'r Neunkirchener Wahlmänner -Wahl durch den Be-
Krksrat wieder aufzuhcben, falls sie ihr unbegründet^ Idieine und daß in diesem Falle die am 30 . Oktober
llfwählten Wahlmänner ihres Amtes zu walten
hatten .
- ^ en „herzlichen Dank" der nobeln Gegnerschaft
s-luß ich ablehnen . Ich war schon häufig dabei, wenn
Rr empfindliche Niederlagen bereitet wurden . In
Anstatt und Schwetzingen habe ich aber dieses Mal
^' cht im geringsten eingegriffen . Und nach Buchen
kam ich nicht wie 1883 und 1891 vor der Wähl , son-
" krn erst nach der entscheidenden Schlacht. Th . W.

(1883 und 1891 erlangte das Zentrum das viel -
Umstrittene Mandat . D. R .)

Und was sie in dicseni Konzert leisteten , legte eine neue
Probe ihres steten Fleißes, ihres Fortschrittes und ihrer
Umgebung für den edlen Männergesang ab . Die sehr
starke Korporation besitzt ein gutes Stimmenmaterial,
uusgezeichncte Tenöre , vortreffliche Bässe und gute
Afillelstiiiimen . Die Sänger sind tüchtig geschult, das
Zeigte sich in dem schwierigen Chore „Rheingauer
^.ruß" von Möhring und in der „ Weihe des
Liedes" von Hegar ; beide Chöre kamen mit ton- und
laktfcstcr , scharf ausgeprägter Rdylmik , klarer Aussprache
Und verständiger Schattierung zur volle» Geltung.

Dieselbe klare Konkordanz im Vortrag, die Treff¬
sicherheit und geschmackvolleNuancierung , die verständnis¬
innige Schattierung, feine Verteilung von Licht und
« chatten , zeigte sich auch im Votksliede , wir müßten
das ganze Programm abschrcibcn, wollten wir jeder
einzelnen Rümmer desselben gerecht werden . Tie
Säuger von „ Hotzenbaden"

, die wir nach ihrem Können
ist den Ersten unter den Ersten zählen , mögen sich mit
diesem Paicschallobe begnügen , ebenso ihr Dirigent, Herr
Musikdirektor Otto Schäfer , der den Taktslock mit
überlegener Ruhe und Sicherheit , ohne die jetzt üblich
üewordenen pantomimischen Kunststücke und Glieder -
vcrrenkungen schwang und sich als ein wirksam in >pi-
tierendcr Führer bekundete.

Als Sängerin brillierte die Hofopernsängerin Fräulein
Luise Angerer aus Karlsruhe, sie sang die Arie ans
dem 1 . Akte von Verdis „Traviata " und brachte dem
glitzernden Koloraturgeichmeide dieses Tonstückes eine
vollendete Technik entgegen , ihre glockenreine schöne Höhe,
>hr warmer Vortrag kamen hier, wie in den Liedern
von Schumann und dem reizenden, in französischer Sprache
gesungenen „ Pastorale " von Bizet zum gewi nendstcn
Ausdruck. Als ein Varitonist mit einer herrlichen, in
allen Lagen ihres Tonregisters gleich edel klingenden,
voluminösen und ebenmäßig ausgeglichenen Stimme, von
schöner Höhe und sonorer Tiefe, lernten wir das Ver-
riusmitglicd Herrn Emil Zoller kennen , diese Eigen¬
schaften vereinigten sich mit Empfindrnig und Wärme im
Vortrag und wir können zum Lobe

'
des Säugers nur

Lokales .
KarlSrnb «, 1 . Dezember .

Aus dem Hofbericktt . Der Großherzog und die Groß-
berzogin besuchien am Samstag Abend das Konzert deS
Sängerbundes Hobenbaden im .aonvcrsationShaus in Baden .

Sonntag früh wohnten die Höchsten Herrschaften dein
Gottesdienst in der Schloßkirche an . bei welchem Hofdiakon
v . Fromme ! die Predigt hielt . Mittags traf Prinz Hein¬
rich XXXI >1 . Reu » ans Heidelberg in Baden ein, nahm an
der Frühstückstafcl der Groß! erzoglichen Herrschaften teil und
kehrte nachmittags nach Heidelberg zurück . Abends folgre»
Ihre Königlichen Hoheiten einer Einladung der Prinzessin
Wilhelm zum Diner. „

Gestern morgen meldete sich bei dem Großherzog der
Oberst v . Henning auf Scköndoff , Kommandeur des ' . Bad.
Leibgrenadier-Negiments Nr 109 und der Major Freiherr
von Salmuth . Kommandeur deS 1. Badischen Fetdartillcne-
Regimeuts Nr . 14. „

Nachmittags fand bei den Höchsten Herrschaften größerer
Empfang mit Tee und Konzert Badener und Karlsruher
Küiistler statt, zu dem zahlreiche Einladungen ergangen waren .

= Postamt in der Südsiadt . Endlich winkt den

beißen und durchaus berechtigten Bemühungen der Süd -

stüdter um Errichtung einer eigene » Postanstalt der

Erfolg. Wie nämlich die „ KarlSr. Ztg ." erfährt, soll mit
der Einrichtung einer solchen demnächst vorgegangen werden .
Hoffentlich erhält die neue Post einen gülistigen Platz und
wird gleich von vornherein so eingerichtet, daß sie den Bc-

dürfniffen deS großen und verkehrsreichen Stadtteils entspricht.
— Katholischer Arbeiterverein . Gleich den übrigen

kath . Männcrvereinen ist aiich der Arbcilervcrein von der
„Fidclitas " mit einer Einladung zu ihrem heutigen Vor¬
tragsabend beehrt worden . Im Hinblick auf das für
jedermann interessante Thema ans den, deutschen Gerichts¬
wesen werden die Mitglieder deS Arbeitervereins zu recht
zahlreichem Besuch dieser VortragS , der heule (Dienstag)
abend halb 9 Uhr im untern Saal des Cafö Nowack statl -
sindet, cingrladcn .

— Katholischer Männervcrei » Constantia Der
heutige Vcreinsabend bietet uns ein Referat über das „ehe¬
liche Gütcrrccht ". Zahlreiche Beteiligung sehr erwünscht.

O Eine Ausstellung n«d Vertanf von Arbeiten
der Schule für Kunststickerei des Bad . Frauenvercins
findet im Hause Linkenheimersiraße Nr. 2 statt und zwar
von Donnerstag , den 3 ., bis mit Samstag , den 5 . Dezember ,
jeweils von 11— 1 Uhr und von 2 ' 9,6 Uhr .

Unwetter -Nachrichten.
Hd . Köln a . Rh ., 30 . Nov . Das Hochwasser hat

:m Gebiet der M a a s und der O u r t h e größere U e b e r-
schwemmungen verursacht. Die Schiffahrt ist unter¬
brochen . Die Ourthe durchbrach einen Damm . Die Ar¬
beiter mußten flüchten .

Hä . Trier , 30. Nov . Die „Köln. Ztg .
" meldet aus

Trier : Die Mosel, die Saar und die Kill führen Hoch¬
wasser . Die noch fortwährend wachsende Mosel ist be¬
reits über die Ufer getreien.

Hd . Homburg v . d . H ., 30 . Nov . Auf der Strecke
Homburg—Friedberg ist in der Nähe der Slation Friedrichs¬
dorf infolge der Regengüsse der letzten Tage ein
Dammrutsch entstanden. Der Verkehr wird durch Um¬
steigen aufrecht erhalten .

Vermischte Nachrichten.
M . B e r l i n , 30 Nov . Eine furchtbare Bluttat

rief gestern morgen in dem benachbarten Tempelhof eine
große Aufregung hervor . Dort lötete der 38 Jahre alte
Gastwirt Drcybrodt seine 34jährige Frau durch Beil¬
hiebe und beging dann Selbstmord durch Sturz aus
dem Bodenfenster . Drcybrodt lebte von jeher mit seiner
Frau in Unfrieden .

Hd . Hirschberg (Schlesien), 30 . Nov . In ErdmannS-
dors ist die Fabrik von Böhm u . Haroske mit sämtlichen
Warenvorräten bis auf den Grund Niedergebrannt .
Hierdurch werden 275 Arbeiter ihr- Befchästiguag verlieren ,
ganz abgesehen von der großen Zahl der HauSarbeiicr, die
sich auf die ganze Gegend von Hirschberg dis Warmbrunn
verteilen . Der Brandschaden ist durch Versicherung gedeckt .

Telegramme des „Bad . Beobachters " .
hd. Berlin , 30 . Nov . Bei den heutigen Berliner

Stadtverordnetenwahlen der 1 . Abteilung , die sich unter
überaus schwacherBcleiligung vollzogen , wurden sämtltche
liberalen Kandidaten gewählt.

— Der Kaiser hat den Fürsten Christian Ernst zn
Stolberg Wernigerode zu den am 4. und 5 . Dezember
stattfindendcn Hofjagoen in Setzlingen emgcladen .

— Von gilt unterrichleter Seile erfährt die „Bossische
Zeitung " aus Petersburg , daß der BotschafterNelidow
nur bis Ende dieses Jahres auf seinem Posten in Paris
verbleibt und dann als Mirglied des Staatsrates nach
Petersburg zurückberufen werde . Zum Botschafter in
Paris ist der jetzige Justizminister Graf Aiurawiew
ausersehen .

— Nach einer Madrider Depesche des „Berliner
Tageblattes" wächst die C-rregung der Gemüter im Kon-

unser Bedauern aussprechen, daß er sich nicht der Sanges¬
kunst widmete , er hätte manchen Berufssänger aus dem
Felde geschlagen.

Alle? in Allem war das Konzert ein weiteresRuhmes-
blatl in der BercinSgeschichte der „Hohenbadner" , es
schloß sich fest an die Tradition an und machte ihnen
alle Ehre . Ihre Königlichen Hoheiten der Großherzog
und die Großherzogrn , beim Eintritt in den Saal
von einem brausenden Hoch empfangen , wohnten mil
Gefolge dem Konzerte an und zeichneten vor , insbesondere
aber nach demselben den ersten, rührigen Präsidenten
Herrn Fabrikanten Karl Roth , ferner den Dirigenten
Herrn Musikdirektor Schäfer , die Hofopernsängerin
Fräulein Angerer , den Solisten Herrn Zoller , sowie
mehrere Sänger aus, indem sie denselben ihre Zufrieden¬
heit für die Leistlingen aussprachen und sich auch sonst
in leutseligster Weise mit ihnen unterhielten . Auch die
Prinzessin Anielie von Fnrstenberg und andere hohe Per-
!önliä>keiten , ferner die Spitzen der staatlichen und
städtischen Behörden waren anwesend . An das Konzert
reihte sich eine Ehrung von 3 Mitgliedern, die schon
lange Zeit dem Vereine angehören , und den Schluß des
Abends machte der übliche Tanz.

— Von Hochschulen. Professor Gothein in Bonn
hat den an ihn ergangenen Ruf nach Heidelberg nun
doch angenommen. — Der Chemiker Professor Dr.
Hans Landolt , der Leiter der zweiten chemischen Uni-
versitätsanstalt in Berlin , feierte sein fünfzigjähriges
Doktorjubiläum. — An Stelle deS zurückgetrrtrnenLektors
William H . Lavel ist F . C . A . Campbell zum Lektor
der englischen Sprache au der Universität Greifswald
ernannt worden .

— Tie Nachforschungen nach dem Nordpolfahrer
Toll . Am 28 . November ist in Jakutsk (Sibirien)
die infolge der großen Entfermmg und der schwierigen
Verbindung stark verspätete Nachricht eingelaufen , daß
Leutnant Koltschak am 18. Mai mit seiner Abteilung
und einem Boote von Adschergandar nach den neu-
sibirischen Inseln aufgebrochen ist , um Nachforschungen
nach Baron T* ll anzustellen.

greß immer mehr , so daß ein ernster Konflikt befürchtet
wird . Gestern ereiunete sich ein neuer Skandal. Die
Regierung beabsichtigt, der Obstruktion durch Permanenz-
Erklärung ein Ende zu machen, doch protestieren alle
Oppositionsparteien dagegen .

— Wie das „ Berliner Tagebl ." aus Croffen a . O.
berichtet, wurde dortfelbst ein liberaler Wahlvercin nach
einem Vorträge des Professors Liszt begründet, dem
sofort 127 Mitalieder beigelreten sind.

Hd . Berlin , 28. Nov . Kommerzienrat Eng el -
h o r n in Stuttgart hat den gegen den „Vorwärts "
wegen Abdrucks des viel genannten Schloße nt wur -
fes gestellten Strafantrag zurückgezogen , erhälr aber
vom „Vorwärts " 300 Mark zur Ueberweisung an den Un-
tcrstützungsverein deutscher Buchhändler und Buchhand¬
lungsgehilfen . Ferner übernimmt der „Vorwärts " die dem
Antragsteller bisher erwachsenen Kosten .

Hd . Wien, 30 . Nov . Der Kronprinz von Sachsen,
der gestern von den Gemsjagden in Darwis zurückge -
kehrt ist , ist abends nach Dresden abgereist.

Hd . Paris , 30 . November . Gestern wurde von den
National sten wie üblich die Jahresschlacht bei Cham -
pigny gefeiert . Tie Zahl der Teilnehmer war in dieiem
Jahre weniger groß wie sonst. Die Nationalisten ver¬
anstalteten Kundgebungengegen die Revision de ? Dreyfus-
Prozeffes. Mehrere Redner forderten die Rückgabe von
Elsaß-Lothringen .

Hd. Madrid , 30 . November . Die Königin-Mutter
Christine ist eik,aukt, jedoch gibt ihr Befinden zu keinen
Besorgnissen Anlaß.

I1d . London , 30 . Nov . Die Morgenblätter ver¬
öffentlichen heute eine Note der Trade Association , worin
niitgeteilt wird , daß cs von gewissen Eventualiläten ab-
hünge , ob die Regierung bereits in wenigen Tagen Neu¬
wahlen ausschreiden oder dieselben auf später vertagen
wird . Es hängt dies von dem Resultat der vier Ersatz¬
wahlen ab, welche in der nächsten Woche stattfinden .

Hd . Tokio» 30 . Nov . Gewisse Anzeichen lassen auf
eine bevorstehende Koalition oder Verschmelzung der
Liberalen und Progressisten schließen. Eine solche Koali¬
tion würde eine energische Opposition gegen daS Kabinet
einlciten .

Zur Lage in Serbien .
Hd. Belgrad , 30 . Nov . Hier zirkulieren unkon-

trollierbare Gerüchte über weiter bevorstehende ernste
Ereignisse . Die Königsmörder sind erbiitrrt darüber,
daß der König sich infolge ausländischer Einflüsse von
ihnen abznwenden beginnt . In einer geheimen Ver¬
sammlung beschlossen sie , diesen Zustand nicht zu dulden ,
sondern den König zu zwingen, sich auf ihre Erste zu
stellen. _ _ ____ _______

Badischer Landtag.
A Karlsruhe , 30 . November .

Vorbereitende Sitzung .
Die Zweite Kammer hielt heute Slbend 6 Uhr die

übliche vorbereitende Sitzung ab. Dieselbe eröffnete
Finanzminister Buchenberger mit folgender An¬

sprache : Hochgeehrte Herren ! In Vertretung des durch
Erkrankung am Erscheinen leider verhinderten Herrn
Präsidenten des StaatSwinisteriums habe ich die hohe
Ehre, Sie heute schon Namens der Staatsregierung will¬
kommen zu heißm. Nach der Geschäftsordnung des
Hauses habe » bis zur Wahl des Präsidiums der an
Jahren Aeltcste den Vorsitz zu führen und die vier
jüngsten Diitglieder das Amt der Sekretäre zu über¬
nehmen . Nach unseren Aufzeichnungen ist daS älteste
Mitglied des HaufeS Herr Klein ; ihm kommt daher der
Sitz des Alterspräsidenten zu. DaS zweitälteste Mit¬
glied ist Herr Hennig . Er hat im Verhinderungsfälle
des Alterspräsidenten den Vorsitz zn übernehmen . Die
jüngsten Mitglieder sind die Herren Vortisch, Duffner,
Horst und Eichhorn . Gegen diese Feststellungen erhebt
sich anS dem Hause kein Widerspruch . Hiermit ist -meine
Aufgabe beendet und ich ersuche den AtterSpräfidcutrn
und die Jugendsekretäre ihre Plätze einzunehmen und
ihres Amtes zu walten .

Alterspräsident Klein (natl.) und die Jugendsekretäre
Vorlisch (freis.), Duffner (Zentrum ), Horst (Soz .) und
Eichhorn (Soz .) begaben sich darnach an ihre Plätze .

Alterspräsideiit Klein : Gestatten Sie auch mir , ge¬
ehrte Herren , daß ich Sie freundlich begrüße . Ich darf
den Wunsch aussprechen, daß die bevorstehende Tagung
zum Wohle des Landes ausfalle.

Der Präsident machte hierauf einige geschäftliche Mit¬
teilungen und bestimmte sodann die erste Sitzung auf
Mittwoch den 2 . Dezember , vormittags VglO Uhr.

Tagesordnung : Bildung der provisorischen Abteilungen ;
Wahlprüfungcn.

* ,
❖ Karlsruhe, 1 . Dez .

Eröffnung des Landtags .
Die Eröffnung des Landtags fand heilte Vormittag

statt. Dem Erösfnungsakte gingen Gottesdienste vor¬
aus und zwar um 9 Uhr in der katholischen Stadt-
Pfarrkirche und um 10 Uhr in der Schloßkirche.

Um 11 Uhr versammelten sich die Mitglieder dey
ersten und zweiten Kammer in ihren Sitzungssälen .
Die Mitglieder der zweiten Kammer nahmen in den
Bänken der Abgeordneten dieser Kammer ihre Sitze
ein . Die Mitglieder der ersten Kammer , ihren Präsi¬
denten an der Spitze, begaben sich um % 12 Uhr in
den Saat der zweiten Kammer zu den für sie ausge¬
stellten Sesseln vor den sitzen der Abgeordneten dieser
Kammer . Um halb 12 Uhr begaben sich der groß-
herzogliche Kommissarius und die übrigen Mitglieder
des Staatslninisteriums in den Sitzungssaal der zwei¬
ten Kammer , wo sie die für sie bereiteten Sitze ein-
nahmen .

Darauf verlas Finanzminister Buchenberger
die Tb, r o n r e d e, die folgenden Wortlaut hatte :

Durchlauchtigste, Hochgeehrteste Herren !
Seine Königliche Hoheit der Grotzher -

z o g haben mich gnädigst zu beauftragen geruht , den
Landtag an Stelle des durch Krankheit behinderten Präsi¬
denten des Staatsministeriums , Staatsnnnister Dr . von
Brauer , in Höchstseinem Namen zu eröffnen. Die
Allerhöchste Enischließung lautet :
Friedrich , von Gottes Gnaden Großherzog von

Baden , Herzog von Zähringc «.
Wir beauftragen hiermit Unseren Finanzministcr Dr .

B u ch e n b e r g e r, die auf 'den 1! Dezember d. I . einbe-
rusene Ständeversammlung an Stelle des durch Krankheit
behinderten Präsidenten Unseres Staatsministeriuins ,
Staatsnnnister Dr . von Brauer , in Unserem Namen zu er¬
öffnen.

Gegeben zu S ch l o ß B a d e n, den 28 . November 1903 .
(gez.) Friedrich .

( gez .) Buchenberger . Aus Seiner Königlichen Hoheit
hoöchften Befehl.
(gez.) Schwoerer .

Durchlauchtigste. Hochgeehrteste Herren !
Se i n e K ö n i g l i ch e H o h e i t lassen Ihnen fteund-

lichen Gruß entbleien und wollen gern der Hoffnung
und dem Wunsche Ausdruck geben , daß auch in der bevor¬
stehenden Tagung Ihre Beratungen und Entschließungen
erfreuliche und fruchtbare Ergebnisse zeitigen möchten .

In den letztverfloffrnenJahren hat das Wirtschaftsleben
in Deutschland starke Rückschläge erfahren . Die Erwerbs -
verhältniffe weiter Kreise der Bevölkerung sind dadurch
in ungünstiger Weise beeinflußt worden und die Abnahme
der Kaufkraft im Inland , hat . im Zusammenhang mii den
schwieriger gewordenen AuSfuhrverhältnisien, der gewerb¬
lichen Tätigkeit schwere Wunden gesd)Iagcn. Die Rückwirk¬
ung dieser wirtschaftlichenKrisis auf die staatlichen Finan¬
zen rst in unerfreulicher Weise zutage getreten ; einzelne
wichtige Einnahmequellen des Staats weisen Rückschläge
auf , bei andern vollzieht sich die Zunahme des Erträgnisses
wesentlich langsamer als früher . Unter der Einwirkung
dieser ungünstigen Allgomeinerscheinungen und in Ver¬
bindung ntit der starken Vermehrung der ordentlichen Aus¬
gaben und der sehr reichlichen Ausstattung des außerordent¬
lichen Budgets haben sich die Rechnungsabschlüffe der letzten
Jahre uiwesriedigend gestaltet. Die in früheren Budget-
Perioden angesammelten Betriebsüberschiisie sind sehr zu¬
sammengeschmolzen und werden im laufenden Jahr völlig
aufgezehrt werden . Deckungsntittel fiir die außerordent¬
lichen Bedürfnisse der nächsten Bndgeipcriode sind daher
nicht mehr vorhanden.

Trotz einer in weitgehendem Maß geübten Zurückhalt¬
ung bei der Bearbeitung deS neuesten Staatsvoranschlags ,
der Ihnen unverweilt zugehen wird , ist es nicht erreichbar
gewesen , den ordentlichen Etat ohne Fehlbetrag abzusckilic-
tzen . Einschließlich der Forderungen des außerordentlichen
Etats ergibt sich ein Gesamtfehlbetrag von annähernd elf
Millionen Mark, der sich durch die auf die neue Budget-
Periode übergehenden Kreditrcste noch um einige Millionen
crhäht. Angesichts dieser Sachlage erachtete die Groß -
herzogliche Negierung es für unabweisbar , daß dem
Staatsschatz zur Deckung wenigstens eines Teils dieses
Fehlbetrags neue Mittel ziigcführt werden. Sc sieht sich
daher genötigr, eine Erhöhung der Einkommensteuer unv
Kapitalrentensteuer in Antrag zu bringen ; der restliche Teil
des Fehlbetrags soll, soweit er nicht in den lieber,'chüssen
der folgenden Jahre seine Deckung findet, auf die Amor¬
tisationskasse übernommen werden. Die Grohherzoglichc
Regierung hofft indessen , daß diese Stcucrcrhöhung auf die
nächste Budgetperiode beschränkt bleibt .

Die wenig befriedigenden Finanzverhältnisse im Reich
und deren nachreilige Einwirkungen aus den Staats¬
haushalt der Einzelstaaten erheischen dringend tzlühilfe.
Di« Grohherzogliche Regierung wird sich angelegen sein
lassen , diejenigen Maßnahmen der Rcichsleitung zu unter¬
stützen, die geeignet sind , das Reich für seine finanziellen
Aufgaben leistungsfähiger zu machen und die zugleich ver¬
bürgen, daß den Einzelstaaten die Erfüllung ihrer Kultur¬
ausgaben nicht erschwert wird .

Die grundlegenden Arbeiten für die seit einigen Jahren
in Angriff genommene Reform der Ertrags,teucrn im
Sinne ihrer Umwandlung in eine Vcrmögensstcucr sind in
vollem GMig. Die Regierung wird Ihnen noch während
des Laufes der diesmaligen Tagung eine Uebersicht über
das Ergebnis der in Vollzug des Gesetzes vom 9 . Anglist
1900 neu aufgestellten Wcrmögeiissteuerkataster vorlegen.
Dem 'Abschluß der toichtigcn Refvrmarbeit in Verbindung
mit einer Reform der Gemcindesteuergcschgebungwird da¬
her im Lauf der nächsten Jahre cntgegengcsehcn werden
können.

Das Budget der Eisenbahnbctriebsverwaltung schließt
in Einnahme mit 75,2, in Ausgabe mit 61,7 , und daher mit
einem Ueberschntz von 13,5 Millionen Mark. Dieses Er¬
gebnis ist, verglichen mit dem Voranschlag von 1902/03, um
600000 Mark günstiger. Ungeachtet der schwierigen Finanz¬
lage , die sich auch in den Detriebscrgebnissen der Ei -̂n-
bahnen wiederspiegelt, sind in dem Eiscnbahnbudget für
Zweck« der Erhöhung der LcistungSfähigkeir und Sicher¬
heit des Betriebs , sowie für die Herstellung weiterer
Linien erhebliche Mittel eingestellt , nämlich außer den
aufrecht zu erhaltenden Rrstkrcditcn 41,6 Millionen Mark.

Die schon längere Zeit schwebende Frage einer Abänder¬
ung der Verfaffungsbcstimmniigen über die Zusammen¬
setzung des Landtags ist durch die Verhandlungen der letz¬
ten Stäirdeversainmlung und durch die damals von der Re¬
gierung abgegebenen Aeußernngen einer Klärung entgcgen-
gesuhrt worden. Im Anschlüsse hieran sind Entwürfe iibci
eine Abänderung der Verfassung, über das Verfahren bei
den Landragstvahlen und über die Neucinteilnng der Wahl¬
kreise ausgearbeitet worden, die Ihnen sofort zugehen wer¬
den . Danach sollen die Wahlen zur ziveiten Kanimer künf¬
tighin auf d«r Grundlage des allgemeinen, gleichen , ge¬
heimen und unmittelbaren Wahlrechts stattfinden. Gleich¬
zeitig soll die Mitgliederzahl der ersten Kammer durch ge¬
wählte Vertreter der wirtschafrlichcn Berufskörperschaften
und durch eine Anzahl bei der Leitung der kommunalen
Selbstvertvalrung bewährter Männer vermehrt und die
Einwirkung der ersten Kammer auf die Finanzwirtsckiaft
des Staates , unter Aufrechterhaltung einer bevorrechteien
Stellung des andern HauseS , angemessen verstärkt werden .
Tic Regierung hofft, daß diese Vorlagen und die sich daran
anschließenden Verhandlungen des Landtags zu einer den
öffentlichen Interessen dienlichen Lösung der Bcrfassungs-
reform führen Iverden .

Noch ehe im Zusammenhänge mit der Neuordnung der
direkten Staatssteuern die Vorschriften über die Gcmeinde-
besteuerung einer eingehenden Umarbeitung nnterzogeii
werden können , sollen einige Lücken unseres Eicmeinde -
stenerrechts durch eine Vorlage , betreffend die Abäirdcrung
der Gemeindeordnung, ausgefüllt werden . Dabei ist na¬
mentlich die Einführung einer für die Gemeinden zu er¬
hebenden Warenhaussteuer vorgesehen .

Aus dem Gebiete des Gesundheitswesens werden Ihnen
Entwürfe vorgelegt werden, welche die Zusammensetzung
und Tätigkeit einer den Interessen des ärzilichen Berufs
entsprechenden Standesvertretung auf gesetzlicher Grund¬
lage ordnen Md die vielfach wahrgenommcnen Auswüchse
der durch nicht approbierte Personen stattfmdcnden Heil¬
behandlung einschränken .

Ein aus dem Bereich des Justizmiilisterimns Ihnen zu¬
gehender Gesetzentwurf erstrebt einige Verbesserungen der
gegenwärtigen Verfassung unseres Grundbuchwesens, die
den Geschäftsgang nicht unerheblich erleichlern und der
Staatskasse früher bezogene Einnahmen wieder zuführen
solle,»

Ein weites Arbeitsgebiet harrt Ihrer auch in der heute,
beginnenden Tagung . Vertrauensvoll sieht die Regierung
Ihrer Tätigkeit entgegen. Erkennt sie es doch dankbar,
daß ihr Bestreben, die geistigen und wirtschafllichen In¬
teresse» des badischen Volkes zu fördern, stets weitgehendes
Entgegenkommen bei Ihnen gefunden hat . Möchte Ihre
Arbeit der teueren badischen Heimat reichen Segen bringen!

Es wurden darnach die neu eingetretenen Mitglie¬
der zur Eidesleistung aufgerufen und, nachdem diese
erfolgt war, die Ständeversammlung für eröffnet er-
klärt.



Handel und Verkehr.
Karlsruhe , 26 . Novbr . (Fleischpreise auf der Fleisch¬

bank des WochenmarkreS.) Anwesend waren 16 Flcischver-
käuftr , welche verkauften : Dar Kuhfleisch zu 45—60, Rind¬
fleisch 64 - 68 , Schweinefleisch 64- 72, Kalbfleisch 72 - 80,
Hammelfleisch 50 — 70 Pfg . Marktpreise in der Zeit
vom 22 . Novbr . bis 28 . Novbr . Viktual . 500 Gr . Ochsen-
fieisch 70- 74, Rind (Kuh) 50 - 70, Hammel 60 - 70,
Sehweine 64—72 , Geräuchertes 90 , Kalb 76— 80 ; 450
Gramm Weißbrod 17, 1400 Gramm Schwarzbrod 40 Pfg -,1 Kilo Weißmehl 40, Schwarzmehl 34 Pfg . ; 1 Kilo Erbsen
36 - 40 , Bohnen 36 - 40, Linsen 50 Pfg . 1 Kilo Java -
Reis 60 - 80 , Gerste 46 , Gries 40 Pfg . ; 50 Kilo
Kartoffeln 2 .20 Mk. ; 500 Gramm Butter 1 .10 Mk ;
Schlvcineschmalz 95 , 1 Liter Milch 18, 6 Eier 36 , 1 Lit .
saurer Rahm 80 Pfg . Sonstige Naturalien : 4 Ster Wald -
buchcnholz 52 , Waldtanncnholz 42 M . 50 Kilo Heu 3 M . ;
Stroh 2 Mk . Fische : 500 Gr . Aal 1 .20 , Barsch 0 .60, Hecht 1 .20,
Brese » 60 , Milben 60, Karpfen 1 .—, Schleien 1 .20, Rot -
augen35 , Koretsch50 , Rheinzander 1 .20— 1 .30, Barben 0 .60 M .

Karlsruhe , 28 . Nov. Biehmarkt . Zufuhr 1278 Stück .
Ochsen 72 , Bullen (Farren ) 23 , Färsen (Rinder ) 34 , Kühe
41 , Kälber 460 , Schafei , Schweine857 , Kitzlein 0 Stück .
Es wurde bezahlt für 50 Kilo Schlachtgewicht : für vollflcischige
ausgemästete höchsten Schlachtwertes , höchstens 7 Jahre alte
Ochsen 74—76, junge, fleischige , nicht ausgemästcte und ältere
ausgemästete Ochsen 72 — 73 , mäßig genährte jüngere , gut¬
genährte ältere 69—71 ; für vollfleischige Bullen höchsten
Schlachtwertes 66 —68, mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 63 —65, gering genährte 60 —62, für voll-
fleisafige ausgemästete Färsen (Rinder) höchsten Schlacht -
werteS 73 75 ; für vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 64—68 , ältere ausgemästetc
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe, Färsen und
Rinder 63—65 , mäßig genährte Kühe, Färsen und Rinder
68—72 , gering genährte Kühe , Färsen und Rinder 52— 62 ;
für feinste Mast -(Bollm .-Mast ) und beste Saugkälber 71 —76,mittlere Mast - und gute Saugkälber 68 70 , geringe Saug¬
kälber 63 — 68 ; ältere , gering genährte Freffer - ,für jüngere Masthammel 00 — 00 ; für vollfleischige Schweine
der feineren Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis
zu l 1/» Jahren 53 — 54 , fleischige 50 —52, gering entwickelte
- , Sauen und Eber - , Kitzlein 0—0 M . pro Stück .
Tendenz lebhaft .

— Schlachthof . In der Woche vom 23 . November bis
28 . November wurden im hiesigen Schlachthof geschlachtet:1417 Stück Vieh und zwar : 204 Stück Großvieh (40 Ochsen,85 Rinder , 53 Kühe , 26 Farren ) , 324 Kälber , 837 Schweine ,40 Hamniel , 0 Ziegen , 0 Kitzlcin, 5 Ferkel , 7 Pferde
14953 Kilo Fleisch wurden außerdem von AuStoärts eingcführt
und der Beschau unterstellt .- Ettlingen » 30 . Nov . Der heutige Vieh markt
war befahren mit : 17 Pferden , 0 Fohlen 0 Ochsen, 58 Kühenund Rindern und 9 Kälbern .

Mannheim , 30 . Nov . (Effekten - Börse ). Die Börse
verlief in stiller Haltung . Banken - und Brauerei -Aktien
vollständig unverändert . Sonst notierten : Mannheimer Dampf -
schlcppschiffahrts- Aktien 88 .50 G ., 89 B ., Mannheimer Ver¬
sicherungs-Aktien 465 G ., Pfälz . Nähmaschinen und Fahr -
rädersabrik -Aktien 84 .50 G ., 84 .75 B ., Portland Ccment -
werke, Heidelberg 116 .50 G ., 117 .50 B ., Zellstoffabrik Wald -
hof-Aktien 253 G .

Freiburg , 28 . Novbr . Auf dem heutigen Schweine -
markt waren zum Verkaufe ausgestellt : 22 Läufer und
549 Ferkel , wovon 14 Läufer zu 18—30 Mk. per Stück
und 481 Ferkel zu 3—15 M . per Stück verkauft wurden .Der Verkehr war gering .

Straßburg , 30 . Nov . Auf dem heutigen Schlachtvieh¬markt wurden verkauft : 124 Ochsen 130 — 146 , 0 Ochsen¬
viertel — , 166 Kühe 104—134, 25 Kuhviertcl 90 - 126,12 Stiere 123—132, 0 Stierviertel 000 —000 , 74 lebende
Schweine 112 —116, 4 geschlachtete Schweine 108 —000,00 lebende Hämmel 000 —000 , 0 geschl . Hämmel 000 —000,8 lebende Kälber 144- 160, 0 geschl . Kälber 000 - 000 M .Alles für IM Kg.

Frankfurt a. M . ,30 . Rov . Schlußk. ( 1 Uhr 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .45, London 204 .45, Paris 81 .166,Wien 85 .288 , Jtal . 81 .233 M . Privdk . 3 3 ' /' °/° Dtsche.
Reichsanlcihe 102 .00 , 3 °/» Dtsch. Rcichsanleihe 91 .15, 3' , «,'<>
Preußische Konsols 101 .90, Ocsterreichische Goldrente 102 .90,Oesterr . Silberrente 101 .20 , Oesterr . Loose von 1860 156 .50.4 % Portng . 64 .25 , Deutsche Bank 221 .10, Bad . Bank 120 .00.
Rhein . Kredild 140 .50 , Rhein . Hypotheken !) . 191 .—, Oesterr .
Länderb . 111 .70, Ottoman 119 .—, Jura -Simplon —.—,37 « % Baden in Gulden 99 .60 , 3 ' /»% Boden in Mark
IM 50, 37 » ° /o do . — 37 « do . 1896 90 .80 , Pfälz . Hypo-
thekenb. 192 .M , Bad . Zuckerfabrik 84 .40, Nordd . Lloyd 105 .45,Hamb . Amerika 108 .15, Maschinensabr . Gritzner212 .50,Karls¬
ruher Maschinenfabrik 232 00 , Schlickert 111 .M , Oberrh .Bank 94 .80.

Magdeburg , 30 . Novbr . Zuckerbericht . Kornzucker cxkl.88 Proz . ohne Sack 8 .10— 8 .25 , Nachprodukte exkl. 75 Proz .
ohne Sack 6 .25— 6.40 . Stetig . Brotraffinade 1 ohne Sack.19 .70—, Gemahlene Raffinade mit Sack 19 .45—, Gemahlene
Melis mit Sack 18 .70 — , Krystallzucker 1 mit Sack 19.45— .
(Die Preise verstehen sich per 50 kg und per Abnahme bis
zu 4M Zentnern für die Dezember -Lieferung 25 Pfennig
billiger .) Rohzucker 1 . Produkt per IM kg . Transit » f. a .B . Hamburg per November 16.90 G ., 17 .00 B . —.— bz .
per Dezember 16 .95 G . 17 .00 B . — .- bz ., per Januar -
Mürz 16.45 G ., 16 55 B . , — .- bz. per Mai 16 .80 G .16 .85 B ., 16.85 bz ., per August 18 .20 G ., 18 .25 B ., —.- bz ,Stetig .

— Hamburg » 30 . Nov . Kaffee good . average SantoS .Schluß -Kurse, per Dez . 32' /, Pfg ., per März 33— Pfg . perMai 33 '/, Pfg ., per Scpt . 34 -/ . Pfg . Stetig .* . *
— Heidelberg . In einer Generalversammlung der

Schnellpreffenfabrik A . Hamm Akt .- Ges., in der 302 Aktien
vertreten waren , wurde beschlossen , das Aktienkapital umMk . 2M0M (auf Mk. 600 000) zu erhöhen . .— D u r l a ch. Die Brauerei E g l a u , Akt.- Ges . verteilt
wie im Vorjahr wieder 10 pCt . Dividende .

Dividenden . (Die eingeklanimerten Ziffern bedeuten
die Dividenden des Vorjahres ) .

Geschätzte : Deutsche Waggonleihanstalt . A .- G . 9 ° /»
(9 % ) . — Delmenhorster Linolenmfabrik , Delmenhorst 0 °/»
(0 % ) . — Königin Marienhütte , A .-G . in KainSdorf 0 %
(0 <•/„) . — Rheinische Diskontoges ., Aachen 7o '0 (7 “ /„) . —
Deutsche Steinzeugwarensabrik in Friedrichsfcld i . B . 16 bis
17 % (19 o/o) , — A .-G . Hugo Schneider in Leipzig 10 °

, ,(8 °/°).

Karlsruher Standesbuch - Auszüge «
Eheaufgebote : 28 . November . Otto Matheis von

hier , Kaufmann hier , rnit Katharina Rufer von Karlsbcrg .— Georg Seitz von Schweinfurt , Packer hier , mit Hermina
Koch von Aidhauscn . - - Rudolf Schweigert von Heidelberg ,Kutscher hier , mit Emma Schmidt von Edlendorf .

Eheschließungen : 28 . November . Philipp Högervon Langensteinbach , Wagenführer hier , mit Luisa Kraft von
Annwciler . — Hermann Müller - Würtz von Bcrghausen ,
Schlosser hier , mit Magdalena Dannenmaier von Daxlanden .— Karl Volland von Königsfeld , Kaufmann hier , mit Emma
Mößner von Offenburg . — Julius Brunn von Weisbach,
Bahnarbeiter hier , mit Rosina Lang von Oberfischbach. —
Bernhard Müller von Schöllbronn , Stadttaglöhner hier , mit
Frieda Henn von Tauberbischofsheim . — Alois Schmitt von
Bietigheim , Ncservcheizer hier , mit Theresia Matz von
Bietigheim . — Karl Löffler von Freiburg , Betriebs -Sekc . täc
hier , mit Marie Würth van hier . — Karl Riedle von hier ,
Installateur hier , mit Karolina Kaiser von Daisbach . —
Ludwig Krönig von Kappelwindeck, Kranenführer hier , mit
Frieda Crocoll von Welschneureuth . — Robert Jais von
hier , Architekt hier , mit Luise Schmidt von hier .

Geburten : 24 . November . Heinrich Ernst Wilhelm ,Vater Heinrich Brecht, Kaufmann . — 25 . November . Lina
Marg ., Vater Konrad Hummel , Fuhrmann . — 26 . Nov.Karl , Vater Karl Sucher , Kaufmann . — Erich Herm . Jos .,Vater Frz . Zimmcrmann , Feldwebel . — 27 . Nov . Anna
Wilhelmine , Vater Albert Russy, Lackier. — 18. Nov . Rosa
Luise, Vater Joh . Fauth , Taglöhner . — Wilhelm , Vater
Christian Wälde , Wirt . — Max Phil ., Vater Jos . Schäker,Maschinist . — 29 . November . Josef Rudolf , Vater AdolfRiedel , Lackier. — Gustav Emil , Vater August Frick,Lackier.

Todesfälle : 27 . Nov . Karl Alfred , alt 3 Monate
4 Tage , Vater Josef Münster , Feldwebel . — Karl , alt
7 Tage , Vater Friedr . Aiaher , Wirt . — August Burkhardt ,
Taglöhner , ein Ehemann , alt 44 Jahre . — 28 . Nov . Marie

Meyer , alt 69 Jahre , Ehefrau des Privatiers Bernhard
Meyer . — Wilhclinine von Briel , ledig , alt 25 Jahre .
August Spahr , Bahnmeister a . D ., ein Ehemann ,
54 Jahre . — Anna Käser, alt 35 Jahr : , Ehefrau nt
Fcnstcrrcinigers Joh . Käser . — 29 . Nov . Juliane Göhmani ,
alt 51 Jahre , Ehefrau des Corpsdieners Friedrich Gotz -
mann .

Auswärtige Todesfälle .
Triberg : Magdalena Furtwängler geb . Klausmanu ,

78 I . — Pfaffen weil er : Zitta Lang geb . Neuaarl,
58 I . — Reichenbach : Stephan Trenkle , Briefträger,
37 I . — ZunSweicr : Ernst Ehmüller , Bierbrauer , 34
— Offenbnrg : Theresia Jsenmann geb . Fischer, 58I - ^Bruchsal : Luise Oschler, 63 I . ; Josefine Hcneka, 60 J
— Philippsburg : Wcndelin Fanck, Sparkaffenverwalt
a . D ., 73 I . — Oberöwisheim ; Johann Jos . Hcmberge ,
Bierbrauer und Gastwirt , 65 I . ,

Theater in Baden .
Mittwoch , 2 . Dezember . 4 . Ab .-Vorst . Zum erstenmal .

Geschäft ist Geschäft. Schauspiel in 3 Akten von
Mirbcau , deutsch von Max Schoenau . Anfang halb 7 »v >
Ende nach 9 Uhr . -

UV Von eminent praktischer Bedeutung sind die va
Rustinschen Lehrinstitut in Potsdam herau
gegebenen SelbstuntcrrichtSwerke der Metyo "
Rustin , welche in ihren verschiedenen Abteilungen allen oc
jenigen , die sich als Autodidakten ans - und fortbilden , u '

schätzbare Lehrmittel darbictcn . Durch das Studium 0
Werke erlangt man nicht allein dasjenige Wissen, dcffen m
zur erfolgreichen Ablegung der Abschlußprüfung an et><
Progymnasium , Realgymnasium , Handelsschule , hoh"
Töchterschule etc. bedarf , sondern sie geben auch eine »W "
meine, abgerundete , den Bedürfniffen der heutigen Zeit en i
sprechende Bildung . Ferner bereitet die Diethode Rustr» a >
das Einjährig -Freiwilligen - Examen erfolgreich vor , wie au«
strebsamen jungen Kauflenten in den Werken „ Har>c>e>
schule " und „Der gebildete Kaufmann " neben
allgemeinen die für sie ungemein wichtigen
wertvollen Handelswiffenschaften dargcboten werden .
Unterrichtsmethode selbst ist durch ihre ungemein klar"
volkstümliche , überaus leicht verständliche Behandlung %
Lehrstoffes dazu berufen , den Schulunterricht zu ersetze -
Mit einem Wort : es sind hier Werke geschaffen ,
einem langgefühlten Bedürfnis entsprechen, und wird 1°°° ,
der seine Kenntnisse in irgend einer Weise bereichern »"
erweitern will , mit Freuden die Gelegenheit ergreifen , >-
eines der Werke der Methode Rustin zn eigen zu ma<V%

ffvie verehrlichen Leser werden höflichst ersucht, bei Bestes
lungen und sonstigen Anknüpfungen , welche auf Grün

der abgedruckten Anonce » erfolgen , sich ausdrücklich auf v-

Soeben sind in der Kerderfcheu Derkagshaudkung zu Arcivurg im
Dreisgau erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :
Fuß , Konrad , und Georg Hensold, Lehrbuch der Myftk

für den Schul - und Selbstunterricht .
Allgemeine Ausgabe . , Fünfte , verbesserte und vermehrte

Auslage . Mit vielen Übungsaufgaben , einer Spcktraltafcl in Farben¬
druck und 422 in den Text gedruckten Abbildungen , gr . 8° (XX u . 542)M . 5,— ; geb. in Halbleder M . 5 .70

Hekürzte Ausgabe , nach den bayrischen Lehrplänen vom
30 . Juli 1898 bearbeitet . Sechste , verbesserte Auflage .Mit vielen Übungsaufgaben einer Spektraltafel in Farbendruck und 328
in den Text gedruckten Abbildungen , gr . 8° (XVI u . 376) M . 4 .— ;geb. in Halbleder M . 4 .65

Mertens , Dr Martin , Kitfsöuch für den Unterricht
in der deutschen Keschichte . In drei Teilen , gr . 8°

Zweiter Teil : Dentsche Geschichte vom Beginn der Neuzeit bis
zur Thronbesteigung Friedrich des Großen . Fünfte und sechste ,
verbesserte Auflage . ( IV u . S . 141- 240) M . 1 .20 ; geb. in Halb -
Icinwand M . 1 .50

Dritter Teil : Deutsche Geschichte von der Thronbesteigung Fried¬
richs des Großen bis zur Gegenwart , nebst einem Anhang . Fünfteund sechste , verbesserteAuflagc . (VIII u . S . 241 — 386) M . 1 .60 ;
geb. M . 2 . - Früher ist «erschienen:

Erster Teil : Deutsche Geschichte von den ältesten Zeiten bis zumAusgange des Mittelalters . Fünfte und sechste , verbesserte Auf¬
lage . (VIII u . S . 1—140) M . 1 .40 ; geb. M . 1 .70

läciburg« « .»->>. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Herrenstraße Nr . 34 .

B

IM " IO —15 °
/o Zinsen

erhielten heuer neben bedeutendem Kursgewinn die Leser des „Neues
Finanz - und Verlosungsblatt '' von A . Dann, Stuttgart , welche den
darin gegebenen Winken folgten. So nannte das Blatt Berliner
Handelsgesellscli . , Deutsche Bank , Harpener , Hibernia , Nordstern
und Dortmund Gronau Enscheder Aktien , die 10— 30 % stiegen ;Kuustseide -Aktien gewannen volle 150 % im Kurse, ferner wies das¬selbe auf Great Fingall Shares bei Ptd . 8t . 6 (heute über Pfd . St. 9) ,Sous of Gwalia bei Pfd . St . 1 (heute über Pfd . St . 2) u . A . m . hin .Probeabonnement 11 . 2 .— pro Vierteljahr.

Man verlange gratis Probenummer. "HWA

% ■ ;yV ** >«-•-

iiiillli) lifri)rt Mililnmkiil kt (WM .
Heute , Mittwoch , den 2 . Dezember , abends 7 *9 Uhr, im Bcrcins -

ivkal ( Kronenhalle ) :
Versammlung mit Wochenrundschau ,

hierauf Besprechung über die Weihnachtsfeier .
Den Mitgliedern teilen wir mit , daß uns vom kanfm . Verein FidelitaSeine Einladung zn dem heute , Dienstag , abends 7 *9 Uhr , im unteren Saaledes Eafe Rowack stattfindcndcn Bortrag des Herrn Dr . GörreS über die

„ Psychologie der Schwurgerichte " zuging , und bitten wir unsere Mit¬
glieder um recht zahlreiche Beteiligung . Ter Borstanb .

Katholischer Männrrverein St . Stefan .
Freitag , den 4. Dezember , abends 8 % Uhr, im 2 . Stock der Wirt¬

schaft znm Landsknecht

Monatsversckmmlnng .
Tagesordnung : Vortrag .

Beratung betr . : Das Volksbureau .
Wahl der Vertreter in den Ortsausschuß .
Austeilung der Statuten .Die Mitglieder und Freunde sind ergebenst eingeladen . Ter Borstanb .

holographische Apparate
und alles ZuMör iß reichster Auswahl.

Alb . Glock & Cie.
Gegr. 186 *. KARLSRUHE . Telef() n 5I-

Eigene Telefonstelle zur Annahme von Auf¬
trägen Kaiserstrasse 124b .

Friedrichshof .
Wir geben uns hiermit die Ehre , zur allgemeinen Kenntnis zu bringen ,

dass die Nowak ’schen Eheleute mit dem heutigen Tage von der Leitung
des Friedrichshofs aus Gesundheitsrücksichten zurücktreten und dagegen
von jetzt ab die Werner ’schen Eheleute den Betrieb fortführen werden .

Wir benützen die Gelegenheit , den Fri © drloh . s3 a o f
dem weiteren Wohlwollen eines verehrlichen Publikums angelegentlichst zu
empfehlen .

Grün winket , den 30 . November 1903 .

Gesellschaft für Brauerei , Spiritus- und
Presshefenfabrikation vorm. G. Sinner.

Wir beehren uns hiermit , einem verehrlichen Publikum die Uebernahme
der Leitung des

Friedrichshofs
ganz ergebenst anzuzeigen .

Wir werden uns bemühen , bei promptester und höflichster Bedienung in
jeder Beziehung nur das Beste zu bieten und hoffen , dadurch die Gunst
unserer werten Gäste zu erlangen .

Wir empfehlen uns
mit vorzüglichster Hochachtung

Willi . Werner und Frau .
Karlsruhe , den I . Dezember 1903 .

Ludwig* Bertsch , Hofjuwelier,
Kaiserstrasse 165 KflHsrilhCj Telephon 1478

empfiehlt sich im

Umarbeiten alter Schmuckstücke in eigener wer̂ ume.
Grosses gewähltes Lager in

% w 's®#*.
Bei Auswahlsendungen nach auswärts Preisangabe sowie Referenzen erbeten.

An den Sonntagen vor Weihnachten bis 6 Uhr geöffnet.

Eheringe , Paten - , HochzeitS'
und Gelegenheits -

Ge § chenke
in reichster Auswahl

bei billigster Berechnung .

M. Frieierioh & Cie., Hofjuweiiere,
Karlsruhe , Kaiserstrasse 92,
Bruchsal , Kaiserstrasse 32- ^

Divan !
neue Hartholz . Gestelle, gut in Crind
Afrik . gepolstert von 30 M . an , lA
feine Plüschdivan nur 45 M .» lw%
Kameltaschcn mit Roßhaar für um
33 » 04 u. 68 M . , Ottomanen 32
und Garnituren von 00 M . an . Kvf
Laden , daher billige Preise , nur b"
It . Kühler , Tapezier . Schütze»'
straffe 38 . Gute , solide Arbeit . Grölst
Auswahl für paffende Weihnacht
geschcnke .

Junger Wann ,
kath ., mit hübscher Handschrift und guten
Zeugnissen (evtl , auch pfarrämtlickstsl
sucht bei kath . Prinzipal nntcr bescheidene »
Ansprüchen gute dauernde Bnrea »'
bezw Kanzlei -Gehilfen - oder Bureau -
Diener -, cv . auch Kirchendicncrstelle h >̂
oder auswärts . Gest . Angebote nutet
Nr. 330 an die Expedition ds . Bl . ^
k̂ . in Anfertigen von Leib - und Bett -

Wäsche, sowie im Flicken aller Art
sich Ausbcffern von Kleidern empfiehlt
und billigst in und außer dem Haust
Frau Weiser , Witwe , Luisenstraße 39,
Hinterhaus 2 . Stoch

_

Cwänselebern
werde» fortwährend augekauft

Erbprinzenstraffe 21 , 2 . Stack.

Apollo-Theater,
Marienstratze 16 ,

Dienstag , den 1 . Dezember ,
und Mittwoch , den 2 . Dezember ,

jeweils abends 8 Nhr :

Die Else m \ Erlenhos.
Donnerstag » den 3 . Dezember ,

und Freitag , den 4 . Dezember ,
jeweils abendS 8 Uhr :

Die schöne Ungarin»
In Vorbereitung :

Atolle Weißer . ^
Katholischer Männerverei «

Constantia.
Heute , Mittwoch . Vereins »

abend . Der Vorstand .^
Verantwortlich :

Für den politischen Teil :
Josef Theodor Meyer .

Für Kleine badische Chronil , Lokales ,
Vermischte Nachrichten u . Gerichtssaal :

Hermann B a ß l e r .
Für Feuilleton , Theater , Konzerte ,

Kunst und Wissenschaft :
Heinrich Vogel . .

Für Handel und Verkehr , Haus - und
Landwirtschaft , InserateundNeklamen :

Heinrich Vogel .
Sämtliche in Karlsruhe -

Rotationsdruck und Verlag der Aktien
gcjellschaft „ Badenia " inKarlsruye ,

Adlerstrahe 42.
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